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Gibt es noch einen Völkerbund? 


In den heiligen Hallen des Völkerbundes, in denen 
einmal die Hoffnung der Völker auf Frieden eine Heim⸗ 
ſtätte ſuchte und in denen jetzt höchſtens noch die Intrigen 
der Diplomaten zahauſe find, hat es Montag eine Sen⸗ 
1 gegeben. Der gegenwärtige Präſident des Völker⸗ 

undrals, der ſeiſche Miniſterpräſident de Valera, 
dem auch die Würde des Amtes nicht ganz die höhere 
Weihe eines einſtigen nationalrevolutionären Rebellen 
nehmen konnte, hat in der Rede, mit der er die Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes eröffnete, die Wahrheit über 
den Völkerbund gejagt, 

Er hat der Selbſttäuſchung und Heuchelei, die ſonſt 
bie Reden der Genfer Lautſprecher und Leiſetreter aus⸗ 
zeichnen, die Stimme der ganzen übrigen Welt gegenüber⸗ 
geſtellt, die in dem Urteil einig iſt: der Völkerbund 
hat völlig verſagt. Gewiß iſt, wie einer von den 
öligen Diplomaten, der zum Präſidenten der Völkerbund⸗ 
verſammlung gewählte griechiſche Politiker Politis, na. h⸗ 
her verſicherte, ein ſchlechter Völkerbund noch immer beſſer 
als gar keiner. Aber de Valera ging jo weit in feiner 
Rede, die Frage e Geht der Völkerbund feiner 
Auflöſung entgegen: 

Die Tatſachen ſelbſt führen eine harte Sprache. Was 
hat der Völkerbund getan, als einer ſeiner Mitgliedſtaa:en 
— Japan — einen andern ſeiner Mitgliedſtaaten — 
China — mit allen Mitteln des modernen Krieges über⸗ 
fiel? Ach ja, der Völkerbund hat nach viele Monate 
dauernden Verhandlungen — eine Kommiſſion eingeſetzt. 
Dieſe Kommiſſton iſt nach Oſtaſien gefahren, hat die Lage 
unterſucht und einen Bericht aufgeſetzt. Aber ehe dieſer 
Bericht auch nur in den Händen des Völkerbundſekretariats 
war, hat Japan durch die Schaffung und Anerkennung 
feines nenen Vaſallenſtaates, der „unabhängigen“ Man⸗ 
dſchurei, die Welt vor vollzogene Tatſachen geſtellt und den 
Bericht der Vöflerbundkommiſſton in einen Fetzen Papier 
verwandelt. Der Völkerbund hat ſich das gefallen ſaſſen. 
Gibt es da noch einen Völkerbund? 

Einer der grundlegenden Gedanfen des Völkerbund⸗ 
‚altes iſt die Sicherung des Friedens durch Herabſetzung 
der Rüſtungen. Nach vielen Jahren der Vertröſtung 
und Verſchleppung iſt im vorigen Jahre die Abrülſtungs⸗ 
konferenz zuſammengetreten. Sie iſt nach monatelangen 
nutzloſen Verhandlungen im Begriff, ſich auf Nimmerwie⸗ 
derſehen zu vertagen. Mehr noch: aus der Abrüſtungs⸗ 
konferenz droht durch den Streit um die Rüſtungsforderun⸗ 
gen der deutſchen Barone eine Aufrüſtungskonferenz, ein 
neues Wettrüſtent zu werden. Der Völkerbund ſiehk un⸗ 
tätig zu. Gibt es noch einen Völkerbund? 

Von allen dieſen Fragen wird in Genf kaum geſpro⸗ 
chen werden. Irgendein Vertreter eines kleinen Landes 
wird vielleicht, wie es de Valera getan hat, den Mut fin⸗ 
den, ein paar offene Worte zu jagen; die Genfer Diplo⸗ 
matie, die Genfer Atmosphäre der Enktäuſchung und des 
Leerlaufes wird ihn bald zum Schweigen bringen. Die 
Diplomaten der großen lapitaliſtiſchen Mächte mögen ſich 
des Völkerbundes noch als eines Rendezvousortes für ihre 
Besprechungen, als eines Deckmantels für ihre Intrigen 
und ihre Rüſtungen bedienen — die Völker haben den 
Glauben an den Völkerbund verloren. 

Hinter den Kuliſſen von Genf riecht es merklich nach 
Giftgas. Die kapferen Worte eines Einzelnen vermögen 
für einen Moment wie ein friſcher Luftzug zu wirken; die 
lähmenden Schwaden zu verſcheuchen vermögen ſie nicht. 
Ein friſcher Zug im Völkerbund — nur ein Umſchlagen 
des politiſchen Wetters, nur ein Sturm, der ſich in der 
Welt erhebt, nur ein Vordringen der neuen Kräfte der Ar⸗ 
beiterklaſſe vermöchte ihn zu bringen; aber der Umſchlag 
iſt noch in weiter Ferne, nur vereinzelte Zeichen kündigen 
das Wetterleuchten an. De Valera hat in Genf die Wahr⸗ 
heit geſprochenz aber es iſt nur die halbe Wahrheſt. Der 
Pöllerbund iſt ſchlecht — aber er wird nicht beſſer werden, 
ehe nicht das Uebel, das der Kapitalismus in der Welt 
bedeutet, anderswo als in Genf kuriert iſt. 


Kriegszuſtand in Havanna. 


Neuhork, 28. September. Wie aus Hapanna 
gemeldet wird, iſt auf Grund der hier verübten Mordtaten 
das Kriegsrecht erhängt worden. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtele: 


Lodz, Beiritauer 109 


Telephon 13690, Pofſſchecktonto 63.508 


Serhäftoftunden von 7 Ahr früh bio 7 uhe abends, 
erte en ze Scheiftieiters täglich von 8.505. 50. 


Genf, 28. September. Die Völkerbundverſamm⸗ 
lung hielt am Mittwoch vormittag eine kurze Sitzung ab, 
in der der Vertreter Boliviens friedliebende Erklä⸗ 
rungen abgab. 

Herriot ſpricht heute. 

Da in leitenden Völkerbundkreiſen die Befürchtung ent⸗ 
ſtanden war, daß der Abſchluß der Hauptausſprache am 
zweiten Tage in der geſamten Oeffentlichkeit den Eindruck 
der Bedeukungsloſigkeit des Völkerbundes hervorrufen 
wird, iſt man jetzt beſtrebt, die Hauptausſprache weiter zu 
führen Die Hauptausſprache wurde daher nicht abge⸗ 
ſchloſſen, ſondern auf Donnerstag vertagt. 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Herriok wird, 
wie von franzöſiſcher Seite bekannt wird, am Donnerstag 
eine große Rede halten. Er werde ſich jedoch ausſchließlich 
mit den Aufgaben des Völkerbundes, nicht aber mit der 
Abrüſtungsfrage oder den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen 
beſchäftigen. Im Hinblick auf die geſpannten Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſieht man dieſer Rede 
trotzdem mit großem Intereſſe entgegen. 


Rein Zuſammentreſſen Neurath — Herriot. 

In Genfer Kreiſen rechnet man nicht mehr mit einem 
Zuſammentreffen Herriots mit Neurath. Die 
Atmosphäre in den deutſch⸗franzöſiſchen Beziehungen wird 
hier allgemein als derartig geſpannt beurteilt, daß ſachliche 
Ergebniſſe aus direkten deutſch⸗franzöſiſchen Beſpre⸗ 
chungen jetzt nicht zu erwarten feien. Zwiſchen Neurath 
und Herriot, die an der heutigen Völkerbundſitzung teil⸗ 
nahmen, kam es nicht einmal zu der ſonſt üblichen Be⸗ 
grüßung. 

Während der Sitzung des Völkerbundes fand nur eine 
kurze Unterredung zwiſchen Neurath und Hender⸗ 
jon in den Wandelgängen ſtatt. Henderſon it dann am 
Abend nach London zur Teilnahme an der Sitzung des 
Vollzugsausſchuſſes der engliſchen Arbeiterpartei abgereiſt. 


Von Neurath nach Berlin abgereiſt. 

Genf, 28. September. Der deutſche Außenminister 
von Neurath iſt Mittwoch um 18 Uhr in Begleitung 
von Legationsrat Völckers mit dem fahrplanmäßigen 
Baſeler Schnellzug nach Berlin abgereiſt. Er trifft am 
Donnerstag nachmittag in Berlin ein. Die Führung der 
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Die deulſch⸗ſranzöſiſche Spannung 


Reichs außenminiſter v. Neurath nach Berlin zurütlgereiſt. 


deutſchen Abordnung hat der Gejandte 
übernommen. 

Im Zusammenhang mit der Abreiſe von Neuraths 
kann ſeſtgeſtellt werden, daß die ſachlichen Verhandlungen 
über die Gleichberechtigungsfrage mit Neurath in Genf 
nicht ſtattgefunden haben. Die Unterredungen Neuraths 
mit Henderſon und Simon hatten nur informatoriſchen 
Charakter. Es dürfte zum erſtenmal in der Geſchichte der 
deutſchen Teilnahme an Völkerbundsverhandlungen ſein, 
daß eine Unterredung zwiſchen den gleichzeitig anweſenden 
führenden franzöſiſchen und deutſchen Staatsmännern nicht 
ſtattgefunden hat. 

Es iſt jedoch nicht ausgeſchloſſen, daß von Neurath, 
falls erforderlich, zu den Verhandlungen über die Min- 
derheitenfrage am Schluß der Völlerbundver 
lung zurückkehrt, da die Reichsregierung einen ener 
Vorſtoß in der Richtung einer grundlegenden Revifion 
der bisherigen kataſtrophalen die Minderheiten jabotie- 
renden Haltung des Völkerbundes unternehmen will. 


Henderſon hoſſt immer noch. 

Der Präſident der Abrüſtungskonferenz Henderſon 
hat vor ſeiner Abreiſe nach London der internationalen 
Preſſe folgende amtliche Mitteilung zugehen laſſen: 

„Der Präsident der Abrüſtungs konferenz hat vor ſei⸗ 
ner Abreiſe die bisherigen Beſprochungen weiter fortgeſetzt. 
Im Laufe des heutigen Tages führte er Unterredungen 
mit Freiherrn von Neurath, Baron Aloiſi, Beneſch, Za⸗ 
leſki, Hymans und Maderiaga. Henderſon hofft, daß vor 
ſeiner Rückkehr nach Genf zu der nächſten Sitzung des 
Büros am 10. Oktober genügende Fortſchritte erzielt find. 
um dem Büro einen Bericht erſtatten zu können und um 
das weitere Verfahren in der Frage der Sicherheit und 
Ggleichberechtigung feſtzulegen.“ 


Der japaniſch⸗chineſiſche Konflikt. 

Genf, 28. September. Der Generalſekretär 
Völkerbundes veröffentlicht einen Brief des chine 
Hauptdelegierten, in dem dieſer erſucht, den 19⸗Ausſchuß 
einzuberufen, um ſich mit der Frage der Ueberſchreitung 
der 6⸗Monatefriſt für die Behandlung des Lytton⸗B 
zu beſchäftigen. Der chineſiſche Delegierte ſpricht fen 
den Wunſch aus, daß der 19⸗Ausſchuß die notwendigen 
Maßnahmen ergreift, um Japan zu verhindern, in der 
Zwiſchenzeit die Lage zu verſchärfen und auszunützen. 


von Roſenberg 


Negierungsumbildung in England 


London, 28. September. Die Kriſe im Kabinett 
Macdonald iſt jetzt offen ausgebrochen. Juſtigminiſter 
Snowden, Innenminister Sir Herbert Samuel und 
Sir A. Sinclair, der Staatsſekretär für Schottland, 
haben ihren Rücktritt erklärt. 


Die Nachfolger bereits ernannt. 


London, 28. September. Amtlich wird mitgeteilt: 
„Der König von England hat den Rücktritt der drei Mi⸗ 
niſter Lord Snowden, Sir Herbert Samuel und Sir Ar⸗ 
chibald Sinclair angenommen und ſeine Zuſtimmung zu 
folgenden Miniſterernennungen gegeben: Zum Innenmini⸗ 
ſter wurde der bisherige Landwirtſchaftsminiſter Sir John 
Gilmour ernannt, deſſen Nachfolger der bisherige 
Unterſtaatsſekretär im Schaßamt Major Walter Elliot 
wird. Zum Staatsſekretär für Schottland wird Sir 
Geoffrey Collins ernannt. 


Weitere Miniſter treten zuriick. 

London, 28. September. Wie verlautet, haben 
auch die folgenden liberalen Regierungsmitglieder ihren 
Rücktritt angeboten: der parlamentariſche Unterſtaats⸗ 
ſekretär für Indien Lord Lokhian, der Bergbauminiſter 
Foot. der parlamentariſche Unterſtaatsſekretär des Kolo⸗ 


nialamtes Hamilton und der Gehilfe des Generalpoſt⸗ 
meiſters White. 


Erklärung der zurückgetretenen Miniſter. 


London, 28. September. Am Mittwoch abend 
wurde der Brief veröffentlicht, in dem die Samuel⸗libera⸗ 
len Miniſter ihren Rücktritt begründen. Die erſte Aufgabe 
nach der Rettung des Pfundes, ſo heißt es u. a. in dem 
Schreiben, wäre die Befreiung der Welt von Zollmauern 
und anderen Handelsbeſchränkungen geweſen. Statt deſſen 
habe aber die engliſche Regierung neue Beſchränkungen 
geſchaffen, die zur Erhöhung der Arbeitsl it beitru⸗ 
gen. Sodann werden die Einwendungen gegen die Otta- 
waer Abmachungen dargelegt, die zu einer Erhöhung der 
Lebensmittelpreiſe führen müßten. Schließlich verſichern 
die Minifter der Regierung, daß fie die Regierung in allen 
Fragen mit Ausnahme der Ottawaer Abmachungen unter 
ſtützen würden. 

Auch Snomden legt in einem 6 Seiten langen Schlei⸗ 
ben die Gründe feines Rücktritts dar. Er jei ſeinerzeit 
nur unter der Bedingung in die Regierung eingetreten, 
daß ſie nur für nationale Zwecke arbeite. Statt deſſe 
ei es jedoch immer klarer geworden, daß die ‚proteltior 
ſtiſche Seite der Regierung und des Unterhauſes entſchloſſen 
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ſel, eine volle Schutzzollpolitik durchzuführen und babe: 
Macdonald und ih Snowden, als Werkzeuge für die 
Durchführung di konſervativen Politi k auszunutzen. 
Zur Zollpolitit erklärt Snowden, daß ſie eine kataſtro⸗ 
phale Wirkung für England gehabt habe. Die Ottawaer 
Abmachungen hätten die engliſche finanzielle Autonomie 
vernichtet und gland noch unter die Stellung ein 
Dominions heruntergedrückt, da dieſe in Zukunft die eng⸗ 
liſche Zollpolitik kontrollierten. 


Erklärung Maedonalds. 


London, 28. September. Am Miltwoch abend gab 
Macdonald im Namen ſeiner zur nalio⸗ 
eiterpartei gehörenden Miniſterkollegen Lord 
Sanley und Thomas und in feinem eigenen Namen fol⸗ 
gende Erklärung heraus: Vor 12 Monaten übernahmen 
wir eine ſchwere Aufgabe und wir wußten, was das be⸗ 
deutete. Jetzt wollen wir genau fo alle Parteirickſicht⸗ 
nahme und Parteifntereſſen beifeite laſſen — denn unſere 
Arbeit iſt noch nicht beendet und kann auch nicht beendet 
fein — bis auf dieſe oder jene Weiſe eine Regelung der 
Reparationen und Schulden zuſtande gekommen iſt. Ferner 
iſt die Weltwirtſchaftskonſerenz zu berücksichtigen. Wir 
arbeiten weiter bis die Arbeit erledigt iſt. Wir erheben 
jetzt denſelben Wunſch an die Wähler wie vor 12 Monaten, 
nämlich: daß eine Nation ei berparteiliche Regierung 
braucht, daß Parteierwägungen unſeren nationalen 
Einfluß in der Welt wecken und ein ſchwerer Schlag für die 
Schritte ſein würden, die jetzt im Intereſſe der Wieder⸗ 
erholung der Welt getan werden. 


Keine weitere Negierungsumbildung. 


In Regierungskreiſen werden die Gerüchte über wei⸗ 
tere bevorſtehende Regierungsumbildungen dementiert. 
wird darauf hingewieſen, daß die Regierung in dem jetzi⸗ 
gen Beſtande bis zum Ende der Parlamentsſeſſton im 
Amte bleiben werde. Für die kommende Parlaments- 
ſeſſion habe fie nicht weniger als 100 Geſetzesprojekte, 
hauplſächlich für Wirtſchaftsangelegenheiten vorbereitet. 


Der richtige Mann. 


Ju Rechtsanwaltskreiſen rechnet man damit, daß mit 
dem Inkrafttreten des Dekrets über die neue Rechtsan⸗ 
waltsordnung der frühere Juſtizminiſter und jetzige Ne- 
gierungsabgeordnete Car zum Vorſitzenden des Oberſten 
Rechtsanwaltsrates ernannt werden wird. Regierungs⸗ 
abgeordneter Paschalſki, dem dieſes Amt angeboten wurde, 
fol angeblich abgelehnt haben, da ihn der Vorſitz im 
„Strzelec“⸗Verband zu ſehr in Anſpruch nehme. 


Zutker um 20 Groſchen billiger. 
Vom 1. Oktober. 


Geſtern erſchien im Geſetzesblatt eine Verordnung des 
Finanzminiſteriums, die im Einvernehmen mit dem Mi⸗ 
niſterium für Handel und Induſtrie und dem Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium erlaſſen wurde und beſtimmt, 
daß ab 1. Oktober d. J der Preis für 1 Quintal Zucker 
für den Inlandmarkt nicht mehr als 84,50 Zloty betragen 
dürfe, ſtatt wie bisher 104,50 Zloty. Dies bedeutet eine 
70 um 20 Zloty pro Quintal oder 20 Groſchen 
pro Kilo. 

Die von der Regierung angekündigte Herabſetzung der 
Preiſe für Erzeugniſſe des Tabakmonopols ift bisher 
nicht eingetreten, da die Direktion des Tabakmonopols ſich 
einer Preisherabſetzung entſchieden wiederſezt. Nach Mel⸗ 
nung der Direktion ſei der Preisunterſchied hauptſächlich 
bei Figaretten fo groß, daß jeder Verbraucher feinen Be⸗ 
darf feiner Börſe anpaſſen könne. Die Regierung ſchlage 
e dee eine Preisherabſetzung für billige und 
mittlere Zigarettenſorten vorzunehmen. Ein Entſcheid 
hierüber iſt noch ich 9 0 5 


Sipeichholzmonopol für die Franzoſen ? 


In Warſchauer Finanzkreiſen wurde geſtern das 
Gerücht verbreitet, der ſchwediſche Kreugerkonzern, der 
u. a. belanntlich auch das polniſche Streichho monopol 
gepachtet hat, ſtehe mit einer franzöſiſchen Finanzgruppe 
in Verhandlungen zwecks Abtrezung des Streichholzmono⸗ 
pols an die ſranzöſiſchen Kapitaliſten. Die Verhandlungen 
jolfen bereits ziemlich weit ſorkgeſchritten fein, 


Kandidaten für den Henterpoften. 


Wir berichteten geſtern, daß der bisherige Henker 
Miciejetofft plötzlich entlaſſen wurde. Wie wir nun ers 
fahren, N die Ernennung des bisherigen Gehilfen Macie⸗ 
jewfkis, Braun, zu feinem Nachfolger bis jetzt noch nicht 
erfolgt. Gleich nach Bekanntwerden der Enkla ung Ma⸗ 
clejewſtis hat das Juſtizminiſterium eine 9510 Anzahl 
Offerten von Perſonen erhalten, die gerne das Amt eines 
Henkers bekleiden möchten. Unter den mehr als 50 ein⸗ 
gelaufenen Offerten befinden ſich viele von Perſonen mit 
Mittelſchulbildung, die arbeitslos ſind und deshalb für 
ganz geringen Lohn das Amt eines Henkers verſehen 
wollen. 


Ein Sexualverbreſhen 


wurde geſtern früh in der Nähe von Warſchau entdeckl. 
Sttedenarbeiter fanden auf dem Eiſenbahngleis wiſchen 
Zombti und Warſchau einen Sack, in dem eine Frauen⸗ 
leiche enthalten war. Der Tod muß, den Spuren nach zu 
urteilen, durch Erwürgen eingetreten fein. Die Ermer⸗ 
dete ſtand im Alter von etwa 18 Jahren. Den Umſtänden 
nach zu Ichließen, haudelt es Aan ein Sexualverbrechen. 


— 


Wieder Keiensiadel in China. 


Chineſiſche Fr eiſchärler gegen Japaner. 


Schanghai, 28. September. Wie die chineſiſche 
Preſſe meldet, haben ſich in der Mandſchurei nördlich von 
Mukden erneut blutige Kämpfe der chineſiſchen Freiſchärler 
mit den Japanern abgeſpielt. 

Von den chi Freiſcharen, die in Stärke von 
2000 Mann anrlickten, iſt die Stadt Faku etwa 50 Meilen 
nördlich von Mukden beſetzt worden. Es entwickelte ſich 
eine heftige Schlacht, in der 100 Japaner getötet fein fol- 
len. Die Tätigkeit der Freiſchärler hat ſich auch im Gebiet 
von Tſchoengtſu verſtärkt. Weiterhin iſt die Station Tſi⸗ 
tſikar von den Freiſcharen unter Feuer genommen worden. 
Ein japaniſcher Panzerzug mußte eingeſetzt werden. Dft: 
lich von Tſitſikar wurde die Eiſenbahnlinie zerſtört. 


Japaner ſollen gemordet werden. 
Mukden, 28. September. Die chineſiſchen Elſen⸗ 


bahnſchutztruppen im Gebiete zwiſchen Mandſchuli und 
Hailar haben ſich gegen die neue mandſchuriſche Regierung 
erhoben. Sie drohen mit der Ermordung ſämtlicher Ja⸗ 
paner. Es beſtehen daher große Befürchtungen für die 
Sicherheit der japaniſchen Staatsangehörigen in dem Ge⸗ 
biete des Aufſtandes. 


Japan droht mit Veſetzung Belings. 


Tokio, 28. September. In einer Unterredung mii 
Preſſevertretern erklärte der Kriegsminiſter Arali, Japan 
wede, wenn der chineſiſche General Tſchanghſueliang in die 
Mandſchurei eindringe, nötigenfalls Peling und Tientſin 
beſetzen. Nur jo könne die aufrühreriſche Tätigkeit Tſchangh⸗ 
ſueliangs gegenüber der neuen mandſchuriſchen Negieruig 
unterdrückt werden. Ein erneutes mil! ſches Vorgehen 
Japans in Schanghai werde davon abhängen, wie China 
ſich zu dem Waffenſtillſtandsabkommen verhalte. Weiter 
betonte Arali, Japan werde jeden Vorſchlag des Völker⸗ 
bundes glatt ablehnen, der die Unabhängigkeit der Man⸗ 
dſchurei nicht achte. 


Neuer japaniſcher Geſandie in China 


Schanghaiſb 28. September. Der neue japani⸗ 
ſche Geſandte in China Arivyoſchi begab ſich an Bord eines 
Kriegsſchiffes von Schanghai nach Nanking, um dort ſein 
Beglaubigungsſchreiben zu überreichen. Seine urſprün 
liche Abſicht, mit der Eiſenbahn zu fahren, wurde due 
einen Brief einer chineſiſchen Terrororganijation vereitelt, 
die dem Geſandten die Ermordung androhte, 


Kriſenzeit der rumänischen Regierung. 


Bukareſt, 28. September. In der Kammer be⸗ 
gannen am Dienstag nachmittag Verhandlungen über d 
Agrarkonvertierungsgeſetz. Beide liberalen Parteien, die 
urſprünglich für das Geſetz waren, gaben ſcharfe abe 
lehnende Erklärungen ab. Die Verhandlungen dauern an, 
Ihrem Ausgang wird mit großer Spannung enkgegen⸗ 
geſehen, weil das Schickſal der Regierung von der An⸗ 
nahme des Entwurfs abhängt. 


Titules cu zurücl getreten. 


London, 28. September. Der 0 Geſandte 
in London Tit u le scu hat jetzt ſein Entlaſſungsgeſuch 
bei der rumäniſchen Regierung eingereicht. In interne. 
tionalen politiſchen Kreiſen betrachtet man den Rücktritt 
Titulescus von ſeinem bisherigen Poſten als Proteſt ges 
955 den bevorſtehenden Abſchluß eines ruſſiſch⸗numäniſchen 

ichtangriffspaktes. Tituleseu will auch die Vertretung 
Rumänſens beim Völkerbund niederlegen. Das Ausſchei⸗ 
den Titulescus, der vor einem Jahre rumäniſcher Auße 
miniſter geweſen war und in Rumänien ein hohes politi⸗ 
ſches Anſehen genießt, hat, wie aus Bukareſt gemeldet wird, 
in den dortigen 1 Kreiſen großes Aufſehen er⸗ 
regt. Man nehme in Bukareſt an, daß der Schritt Titu⸗ 
lescus ſchwerwiegende innerpolitiſche Folgen 
ziehen werde. 


Große Erregung in Bulareſt. 
Bukareſt, 28, September. In Regierungskreiſen 


nach ſich 


herrſcht über die Entwicklung der außenpolitiſchen Lage 


wolitis, 
der Vorfigende der augenblicklich in Genf tagenden Völ⸗ 
lerbundsverklammlung. Politis war früher griechischer 


Miniſterpräſtdenk und iſt gegenwärtig griechiſcher Ge⸗ 


ſandter in Paris. 


Sanacjapreſſe in Nöten. 


Der ſtarke Niedergang der Sangejapreſſe gibt den 
Regierungskreiſen ſtark zu denken. In der kommenden 
Woche ſoll 10 Watſchau eine Konferenz der Schriftleiter 
und Herausgeber der Sanacjazeitungen einberufen wer 
den, um über die kritiſche Lage, in der ſich dieſe Unter⸗ 
nehmen befinden, zu beraten. 


Große Senſation hat in Warſchau eine Anzeige des 
Gerichtsvollziehers im geſtrigen „Kurjer Warszawſki“ her⸗ 
vorgerufen, in der eine Setzmaſchine der „Gazela Polfka“, 
alſo der offiziellen Sanacja- und Regierungszeitung, zur 
Lizitation geſtellt wird, und zwar für den Preis von 
10.000 Zloty. Dieſe kleine Anzeige iſt um jo bemerkens⸗ 
werter da ſämtliche Lizitationsanzeigen der Warſchauer 
Gerichtsvollzieher bisher in der „Gazeta Polſta“ erſch 
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angeht, erſchleu n Kurier Warszamſi 


nen waren, nur dieſe eine, die die „Gazeta Polfta“ ſelber 
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große Erregung und Verwirrung. Titulescus Rücktritt, 
den man für eine Demonſtration hält, hofft man zwar 
durch Entſendung des Vizepräsidenten der nationalzarani⸗ 
ſtiſchen Michalake nach London rückgängig machen zu kön⸗ 
nen. Ob das gelingen wird, iſt zweifelhaft, da Titulesen 
die von Frankreich geforderten direkten Verhandlungen mit 
den Sowjets zwecks raſcher Einigung in der beſſarabiſchen, 


Frage ſtrikt ablehnt. Vayda verſucht jedoch weiterhin, den 
franzöſiſchen Wünſchen nachzukommen, da Frankreich dent⸗ 


lich zu berſtehen gegeben hat, daß es mit Rückſicht auf die 
Vorgänge in Deutſchland möglichſt bald mit Rußland ab⸗ 
ſchließen wolle und genau wie Polen auf Rumänien nicht 
länger warten werde. Damit iſt die Gefahr völliger außen⸗ 
politiſcher Iſolſerung Rumäniens in bedrohliche Nähe ge 
rückt, die Vayda um jeden Preis vermeiden will. 


Nußland in veßarabſenfragen unnatheiekia 
Die ruſſiſch⸗rumäniſchen Paktverhandlungen. 
Moskau, 28. September. Zu den Gerüchten übe 
Weiterführung der ruſſiſch⸗rumäniſchen Verhandlungen 
über einen Nichtangriffspakt wird von ruſſiſcher Regie⸗ 
rungsſeite mitgeteilt, daß irgend welche Zugeſtändniſſe oder 
Kompromiſſe in der beſſarabiſchen Frage nicht in Frage 
kommen könnten. Eine Anerkennung Beſſarabiens als un⸗ 
trennbaren Teil des Königreiches Rumänien lönne von der 
Somjetregierung in keinem Falle ausgeſprochen werbert. 


K 
Stundung der deutichen Schulden 


an Amerika. 


Waſhington, 28. September. Das Schaßamt 
gibt bekannt, daß die Regierung der vertragsmäßig vor⸗ 
geſehenen Stundung der am Freitag fälligen deutſchen 
Zahlungen für mixed claims und Beſahungsſaten in einer 
Geſamhöhe von 78 Millionen Dollar zugeſtimmt habe. 


Vor dem Verbot 
der klommuniſtiſchen Partei in Belgrad. 


Sofia, 28. September. Der Juſtizminiſter hat bie 
Staatsanwälte in der Provinz angewieſen, Material zu 
ſammeln über die bisher geführten Prozeſſe gegen Abge . 
ordnete der kommuniſtiſchen Arbeiterpartei und über deren 
Teilnahme an der verbotenen kommuniſtiſchen Bewegung. 
In Regierungskreiſen ſcheint die Abſſcht zu beſtehen, Maß · 
nahmen zur Auflöſung der Arbeiterpartei zu treffen, wo, 
zu die Weſſung des Juſtizminiſters als Einleitung die 
nen foll, 

Das Klubhaus der Arbeiterpartei in Sofia wurde in 
der Nacht durch Unbekannte überfallen, die Einrichtung 
zerſtört und das geſamte Archiv weggeführt. Diefer Ueber⸗ 
fall wird vorſchieden gedeutet: Teils meint man, daß die 
Kommuniten ihn ſelbſt ausgeführt haben, um den fie Te» 
laſtenden Schriftwechſel zu retten, andererſeits hält man 
es aber auch für möglich, daß politiſche Gegner ſich das 
Archiv gewaltſam angeeignet haben, um es bei den ſicher 
bevorſtehenden Maßnahmen gegen die Kommuniſten poli⸗ 
tiſch auszuwerten. 


Die Verluſte des engliſchen Weberſtreits. 


London, 28. September. Die Verluſte der enge 
lichen Baumwollinduſtrie infolge des Meberftreiß in Lane 
caſhire werden auf rund 400 Millionen Zloty geſchägt 
Die Koſten der Gewerkſchaften, Streikgelder uſw., belaufen 
Sich auf etwa 12 Millionen Alois 


Beiblatt zur Nr. 269 


Tagesneuigkeiten. 


Die Arbeitsloſigleit in Lodz. 


Kaum ein Drittel der Arbeitsloſen regiſtriert. — Die 
meiſten Arbeitsloſen bekommen leine Unterſtützungen. 


In der vergangenen Woche waren in der Fürſorge⸗ 

abteilung des Wojewodſchaftsamts 11 158 arbeitsloſe phy⸗ 
ſiſche und Kopfarbeiter regiſtriert. Im Verhältnis zur 
Vorwoche iſt die Zahl um 102 Perſonen gefallen. In Lodz, 
jelber waren 6748 Arbeitsloſe regiftriert, und zwar 4800 
phyſiſche und 2000 Kopfarbeiter, im Lodzer Kreis 1086, 
im Kaliſcher Kreis 1153, im Petrikauer Kreis 1571 Per⸗ 
onen. 
; Diefe Zahlen entſprechen, wie aus den Arbeiterver⸗ 
bänden mitgeteilt wird, bei weitem nicht dem talſächlichen 
Stand. Regiſtrierte unterſtützungsberechtigte Kopfarbeiter 
gibt es in Lodz gegen 1600 Perſonen. Es muß aber an⸗ 
genommen werden, daß die wirkliche Zahl um drei bis 
viermal fo groß iſt. Außerdem find in Lodz ſelber min- 
deſtens 20 000 phyſiſche Arbeiter beſchäftigungslos, da den 
Schätzungen zufolge von den 100 000 Arbeitern 30 Pro⸗ 
zent ohne Beſchäftigung find. 30 Prozent find nur teil- 
weiſe beſchäftigt. 

Die Aufſtellung einer genauen Statiſtik iſt deshalb 
ſchwer, weil ſich nur diejenigen Arbeitsloſen regiſtrieren, 
die Unterſtügungen erhalken können. Im Arbeitsvermitt⸗ 
lungsamt regiſtrieren ſich ebenfalls ſehr wenig Arbeitsloſe 
weil das Arbeitsvermittlungsamt nicht einmal imſtande i 


fen. Hierbei muß bemerkt werden, 


Werden Tabakwaren billiger? 


In kaufmänniſchen Kreiſen wird in Kürze eine Ver⸗ 
ordnung des Finanzminiſteriums über die Herabſetzung der 
Preiſe für Erzeugniſſe des Tabakmonopols erwartet. Die 
Preisherabſetzung ſoll etwa 20 Prozent betragen. 


Die Eintragung des Jahrgangs 1912. 

Angefangen vom Sonnabend, dem 1. Oktober, beginnl 
im Militärbüro des Lodzer Magſſtrats, Zawadzkaſtraße 
Nr. 11, die Eintragung der Rekruten des Jahrgangs 1912 
ſowie derjenigen Männer des Jahrgangs 1909 und der 
älteren Jahrgänge, die ſich bisher nirgends zur militäri⸗ 
ſchen Eintragung gemeldet haben und nicht in die Rekru⸗ 
tenliſten eingetragen worden ſind. (a) 


Die im Oktober zahlbaren Steuern. 

Im Oktober find folgende Steuern zu zahlen: Bis 
zum 7. Oltober die Steuer für die Geptembergehälter, 
Bis zum 15. Oktober die ſtaatliche Steuer vom Umſatz, der 
im September von Handelsunternehmen der 1. und 2. Ka⸗ 
tegorie und von Induſtrieunternehmen der 1. bis 5. Kate⸗ 
gorie erzielt wurde. Bis zum 15. Oktober die 3. Rate der 
ſtaatlichen Steuer von dem im Jahre 1932 erzielten Um⸗ 


Lodzer Vollszeitung 


Donnerstag, den 29. September 1932 


fat. Bis zum 5. und bis zum 20. Oktober die Steuer vom 
elektriſchen Strom, und zwar für die Rechnungen bis zum 
1. und bis zum 15. Oktober. Bis zum 31. Oktober alle 
hinausgeſchobenen oder in Raten zerlegten Steuern, ſowie 
diejenigen Steuern, für die Zahlungsaufforderungen ver⸗ 
ſandt wurden. (p) 


Vortrag des Roten Kreuzes. 

Auf Bemühen des Roten Kreuzes hält am Sonntag, 
dem 2. Oktober, um 12.30 Uhr im Lokale der YHMCA., 
Petrikauer 89, Herr Ing. Kloczkowſki einen Vortrag über 
das Thema „Die Rolle des Waſſers bei der Verbreitung 
von anſteckenden Krankheiten“. 


Die Ortsgruppe Lodz⸗Siid 

veranſtaltet am Sonnabend, dem 1. Oktober, um 8.30 Uhr 
abends im Lokale, Lomzynſka 14, einen Preispreſerence⸗ 
abend, zu welchem Freunde dieſes Spiels höfl. eingeladen 
find, 

Verbilligte Fahrkarten nach Kuba und Mexiko. 

Die Lodzer Abteilung des Auswandererſyndllats teilt 
mit, daß die Schiffskarten nach Kuba und Mexiko billiger 
geworden find. Nach Havanna koſtet die Fahrt jetzt 640 
Zloty, früher 870 Zl., und nach Vera Kruz 660 Zl., früher 
890 Zloty. Auswanderer, die ſich nach Mexiko oder Kuba 
begeben wollen, müſſen von dieſen Ländern ein Afidavit 
beſthen. Außerdem verlangen die mexikaniſchen Behörden 
die Vorweiſung von 100 Dollar und die kubaniſchen von 
200 Dollar. (p) 


von der Geſundheitsabteilung 
des Magiſtrats. 


Rückgang der Typhusepidemie. — Das Budgat für 
1933-34. — Die Frequenz auf den Kinderſpielplätzen. 

Geſtern fand unter Vorſitz des Schöffen Dr. Alexander 
Margolis eine Sitzung der Delegation der Geſundheits⸗ 
abteilung des Magiſtrals ſtatt, in welcher nach Ehrung der 
verſtorbenen ſtädtiſchen Aerzte Dr. Sterling, Dr. Jaſinſli 
und Dr. Lewitan der Leiter der Sanitäksabteilung des 
Magiſtrats Dr. Misjon Bericht über den ſanitären 
Bujtand der Stadt erftattete. Aus dieſem Bericht 
ging hervor, daß es dank der ſanitären Maßnahmen gelun⸗ 
gen ſei, die Typhusepidemie zurückzudämmen, ſo daß die 
Zahl der Typhuskranken in den Spitälern in Lodz auf 
170 Perſonen zurückgegangen iſt. Dabei wies Dr. Misjon 
darauf hin, daß nicht nur in Lodz, ſondern auch in War⸗ 
ſchau die anſteckenden Krankheiten ſtark zugenommen ha⸗ 
ben. So zählt z. B. Warſchau 600 Typhuskranke. 

Sodann würde der Budgetvoranſchlag der 
Geſundheitsabteilung für das Jahr 1933-34 beſtätigt. Das 
Budget ſchließt mit der Summe von 4 145 839 Zloty ab, 
von welcher Summe 106 608 Zloty für Verwalkungsaus⸗ 
gaben, 658 138 Zloty für öffentliche Hygiene und ſanitäre 
Maßnahmen, 3 190 322 Zloty für das Spitalweſen und 
190 771 Zloty für veterinäre Maßnahmen vorgeſehen ſind. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde über die 
ſtädktiſchen Kinderſpielpläße berichtet. Da: 
nach ſtellte ſich die Frequenz auf den Kinderſpielplätzen wie 
folgt dar: Die 35 ſtädtiſchen Kinderſpielplätze (im vorigen 
Jahre waren es 27) wurden in dieſem Sommer an 81 Ta⸗ 
gen von 298 455 Knaben und 287 743 Mädchen aufgeſucht, 
was eine durchſchnittliche Tagesfrequenz von 7237 Kindern 
ausmacht. Im vorigen Jahre betrug die Tagesfrequenz 
5670 Kinder. Am zahlreichiten wurden die Spielplätze in 
der Lagiewnicka 32, im Eifenbahnpark, in der Zakon tina 
29 und im Quellpark aufgeſucht. 


Jurchtbarer Kindes mord. 
Eine Rabenmutter erſchlägt ihr uneheliches Kind mit dem 
Hammer. 

Auf der Alexandrower Chauſſee in der Nähe des Sa⸗ 
natoriums Rozalin fanden geſtern Vorübergehende unter 
einer Brücke im Straßengraben die Leiche eines Kindes. 
An der Leiche waxen zahlreiche Spuren von Schlägen 
ſichtbar, was darauf hinwies, daß das Kind in grauſamer 
Weiſe ermordet worden iſt. Während der Beſichtigung der 
Leiche konnte feſtgeſtellt werden, daß das Kind ein Knabe 
und etwa 8 Monate alt iſt. Es wurden Nachforſchungen 
nach der Mutter angeftellt, die bald zur Verhaftung der 
22jährigen Leokadia Jeske aus dem Dorfe Kaly, Gemeinde 
Radogoszez, führten. Die ledige Mutter geſtand den Mord 
ein und gab an, des Kindes wegen ſtändigen Spötteleien 
der Nachbarn ausgeſetzt geweſen zu jein. Außerdem fei es 
ihr nicht möglich geweſen, das Kind zu erhalten, da es ihr 
an Mitteln fehlte. Ferner hinderte das Kind fie daran, 
eine Arbeit zu bekommen und ebenſo auch an einer Ver“ 
heiratung, Die verbrecheriſche Mutter würde im Gefäng⸗ 
nis untergebracht. (a) 


Greiſin von der Straßenbahn überfahren. 

Geſtern mittag wurde in der Narutowicza 40 eine 
etwa 65 Jahre alte Frau, wahrſcheinlich eine Bettlerin, 
von einem Straßenbahnwagen der Linie 7 überfahren. Die 
Greiſin trug einen Naſenbeinbruch und eine Gehirnerſchilt⸗ 
terung davon, Sie wurde von der Nettungsbereitichaft 
in das Joſefskrankenhaus geſchafft. Ihr Name konnte Dis: 
her nicht ſeſtgeſtellt werden. (p) 

Unſälle bei der Arbeit. 

In der Geyerſchen Fabrik, Petrikauer 282, wurden 
der Slonſta 19 wohnhaften Arbeiterin Janina Kazmierſka 
drei Finger der rechten Hand abgeriſſen. Die Verunglückte 
wurde nach Anlegung eines Verbandes ins Bezirkskran⸗ 
kenhaus gebracht. — In der Hoffmannſchen Weberei, Po⸗ 
morjfa 32, wurde der Bankowa 31 wohnhafte Arbeiter 
Piotr Laszewſki von einem Treibriemen erfaßt und trug 
eine Verlegung der Arme davon. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft legte ihm einen Verband an und überführte ihn 
in eine Heilanſtalt. — In der Fabrik von John, Pekli⸗ 
kauer 217, zog ſich der Nikolajewſka 28 wohnhafte Wlady⸗ 
law Gordas Verletzungen der Arme und des Kopfes zu. 
Auch ihm wurde vom Arzt der Rettungsbereitſchaft die 
erſte Hilfe erwieſen. — In der Fabrik in der Leszua 41 
geriet die 26jährige Arbeiterin Rolhberg, Berek Joſelewiez⸗ 
ſtraße 21 wohnhaft, mit der Hand in das Getriebe der 
Maſchine, die ihr drei Finger abriß. Die Verunglückle 
wurde nach dem Bezirkskrankenhaus gebracht. (e) 
Brandſtiftung. 

Auf dem Anweſen des Edward Sobuch in der Tokarzew⸗ 

ſtiego 25 entſtand geſtern Feuer, durch das ein Schuppen 
und die Scheune vernichtet wurden. Der Schaden beträgt 
4000 Zloty. Die Unterſuchung ergab, daß Brandſtiftung 
vorliegt, doch konnte der Täter nicht ermittelt werden. 
— Die Feuerwehr wurde außerdem nach der 11⸗go Liſto⸗ 
pada 52 gerufen, wo im Schlafſaal der Geſellen der Schu⸗ 
ſterwerkſtatt „Schwalbe“ Feuer ausgebrochen war. Die 
Flammen wurden nach kurzer Zeit unterdrückt. (p) 
Der Hunger. 
An der Ecke der Rzgowſkaſtraße und des Leonhardl⸗ 
ſchen Ringes brach der 62jährige obdach⸗ und beſchäfti⸗ 
gungsloſe Karol Janezarek vor Entkräftung und Hunger 
zuſammen. Er wurde vom Wagen der Rettungsbereitſchaſt 
nach der ſtädtiſchen Krankenſammelſtelle gebracht. (a) 
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f hea erwacht 


Roman von Frledrieh Lenge 
Copyrigbt by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
N 133 

Thea beantwortete die Fragen nach beſtem Wiſſen un 
Zewiſſen. Nur das Schlimmſte wagte ſie nicht zuzugeben: 
Paul Benndorf ſollte wegen verſchmähter Liebe aus dem 
Hinterhalt auf Piylander ſchießen? * 

Nein, das traute ſie ihm nicht zu! 

Aber dann, nach beendetem Geſpräch, als Helbing der 
Polizei noch den Fund der Kugel mitgeteilt hatte, ſank 
Thea wie vernichtet auf den nächſten Stuhl. Frau Helbing 
war um ſie beſorgt wie eine Mutter. 

„Armes Haſcherl, das iſt zuviel Aufregung nach dem 
jungen Glück von geſtern.“ Und ſie ſtrich beruhigend mit 
zitternder Hand über das ſeidige Gelock ihres blonden 
Haares. 

Thea hielt die Lider krampfhaft geſchloſſen. Heute 
ſtürmte alles auf ſie ein. Es gibt in jedem Menſchenleben 
Tage, an denen der Himmel offen ſteht, und Tage, die 
ein Höchſtmaß an ſeeliſcher Widerſtandskraft fordern. 

Unter den dunklen Wimpern, die wie kleine Halbmonde 
von geſponnenem Glas auf den blaſſen Wangen lagen, 
perlten Tränen hervor. Schon der Gedanke, daß es Krea⸗ 
turen gab, die dem liebſten Menſchen, den man auf der 
Welt kannte, nach dem Leben trachteten, war nieder⸗ 
ſchmetternd. Benndorf — Paul Benndorf —, der erſte 
Mitarbeiter ihres Vaters, ein Mörder? Sollte ſeine Liebe 
wirklich ſo tief geſeſſen haben, daß ſie nun, in erzwungener 
Entſagung, ins Verbrechen umſchlug? 

Ganz flüchtig kram Thea Lucanus der Gedanke, daß es 
doch vielleicht beſſer geweſen wäre, dem Rat der Mutter 
zu folgen und die Werbung Benndorfs zu erhören. Dann 
wäre ihr Leben in breiten, geſicherten Geleiſen dahin⸗ 
gerollt. Es hätte keine nennenswerten Erſchütterungen 
aeaeben, keinen Kamp. keine Aulreauna. 


Aber ſofort daͤmmte fie ſolche Gedanken zurück. 

Unſinn! Sie war nicht mehr die kleine, verhätſchelte 
Then Lucanus von ehedem. Heute ſtand fie als Braut 
eines zähen Kämpfers, eines ganzen Mannes auf eigenen 
Füßen und mußte verſuchen, auch ohne Erfahrungen mit 
dem Leben ſertig zu werden. Der Menſch erwartet immer 
recht hübſch ſchmackhafte Verhältniſſe, ein warmes Plätzchen 
an der Sonne, kampfloſen Gewinn und dergleichen be⸗ 
queme Sachen. Und müßte doch wiſſen, daß es auf Erden 
fein Glück gibt, das einem Menſchen verdlenſtlos in den 
Schoß fällt. 

Mit einem Ruck richtete ſich das tapfere Mädchen auf. 

„Es iſt gut jo. Wir müſſen den Kampf mit den Wider⸗ 
märtigfeiten aufnehmen. Ivar hat recht, wenn er be⸗ 
hauptet: es laufen ungezählte Teufel in Menſchengeſtalt 
herum.“ 

Sie ſprach leiſe, ſich zum Troſte, feſt entſchloſſen, 
den ſelbſigewählten und eingeſchlagenen Weg bis zum 
Ende zu gehen. 

So ſprach Thea, die Erwachte. 

Und jetzt hielt draußen ein Wagen, dem Konrad 
Lucanus entſtieg. Sein Geſicht war durch Härte zu einer 
ſtarren Maske geprägt worden. 

Thea, dieſer Tag ift noch nicht zu Ende... 


Vierzehntes Kapitel. 


Breit und wuchtig ſtand Lucanus im Türrahmen, Auge 
in Auge mit ſeiner Tochter. Sie kam mit kleinen, zierlichen 
Schritten auf ihn zu, hielt ihm die Hand hin. 

„Grüß Gott, Vater. Schön, daß du kommſt.“ Leere 
Redensart, ohne Inhalt. Die Falten um Lucanus' Mund 
blieben. Thea begriff. Sie zog ihn mit hinauf ins Labo⸗ 
ratorium. Unten ſchnitt Helbing ein Geſicht, neigte ſich 
feiner Frau zu. „Pauline, jetzt gibts die Abrechnung . 

Die Alte ſeufzte befümmert, „Heut' iſt der Teufel los.“ 

Lucanus achtete nicht auf den hingeſchobenen Stuhl. 
Sein Blick wanderte geringſchätzig über die Einrichtung. 

Wie braun Du.bift, Vaterl. Und mie aut bu-ausfienitkz 


Vater die Kiefer zuſammenbiß, 
barometer auf Sturm... 


[Re blauen Augen verdrängten die Pupillen faſt die hell 
ris. 


Welche Verdienſte hat er aufzuweiſen?“ 
nende Fabritherr ſprach aus ihm. 


Thea war unſicher. Sie wußte nicht, wie ſie dieſen Beſuch 
deuten ſollte. 

„Ich bin gekommen, dich zu holen“, ſagte Lucanus 
ernſt, ohne jede Einleitung. In ſeinen Worten wuchtete 
Nachdruck. 

Thea war darauf vorbereitet. Trotzdem traf ſie des 
Vaters kalte Sachlichteit hart. Sie wußte nun, daß es 
Kampf geben würde. Die Mutter hatte gut vorgearbeitet. 

„Dein Beſuch freut mich, lieber Vater!“ Sie machte eine 
Heine Pauſe, fand nicht gleich die Ueberleitung, ſchreckte 
vor der Entſcheldung zurück. Dann brach ſie das Schweigen, 
erklärte undiplomatiſch: „So leid es mir tut — ich kann 
nicht mit dir fahren...“ 

Sein Kopf fuhr herum. Zwiſchen ſeinen Brauen 
fanden zwei ſcharfe Falten. Spöttiſch und ungläubig 
fragte er: „Was kann dich hier halten?“ 

Thea witterte Morgenluft. Mit beiden Händen nach 
des Vaters Arm greifend, offenbarte fie in wenigen 


Worten ihre Liebe: „Was du hier ſiehſt, feſſelt mich. Ivar 
Piylander iſt tein Phantaſt. Er hat fein ganzes Wiſſen in 
dieſen Maſchinen feſtgelegt. Ich bin ihm Gehilfin und 
Kameradin geworden. Er kann mich nicht mehr ent⸗ 
behren.“ 


Lucanus pfiff durch die Zähne. Sein Geſicht ſtraffte ſich 
über den Backentnochen. Thea kannte das. Wenn der 
ſtand fein Stimmungs⸗ 


„Alſo doch eine Liebſchaft!“ knirſchte er. 
„Liebe — Vater!“ verbeſſerte Thea, ſich feſt auf beide 


Füße ſtellend. Trotz und Stolz fteiften ihr den Nacken, In 


5 


Lucanus fühlte den Nadelſtich und lachte geringſchätzig. 
„Was kann dir dieſer Menſch ſein? Wer ift ee 
Der kühl rech⸗ 
Seine Tochter reagierte nicht. Sie wußte, daß ſie auf 


dieſe Art mit dem Vater nicht einig wurde. Und auf einen 


Nr. 209 WERE) 


Lodzer Bollsgeiting — Donnerstag, den 29. September 1932, 


Herabſetzung der Preiſe und Mieten gefordert 


Eine Verbraucherliga zur Durchführung der Preisherabſetzungsaltion gebildet. 


Als Einleitung einer großen Preisermäßigungsaltion 
in Lodz fand vorgeſtern im Stadtratſgale eine Konferenz 
der Berufs⸗ und Wirtſchaftsverbände ſtatt, die vom Mie⸗ 
terverband „Lokator“ einberufen worden war. Auf der 
Konferenz war u. a. die Bezirkskommiſſton der Klaſſen⸗ 
gewerkſchaften, die Induſtrie⸗ und Handels⸗ als auch die 
Handwerkskammer vertreten. Das Präſtdium der Kon⸗ 
ferenz bildeten: Urbanowiez, Kowalſti, Golinſti, Waſt⸗ 
lewſkti, Jarmecki, Lewlowiez und Silberzweig. 

Nach einem eingehenden Referat, in welchem die Not⸗ 
wendigkeit einer Aktion zur Herabſeßung der 
Preiſe hingewieſen wurde, erklärten die Erſchlenenen 
ihre Solidarität mit dieſer Aktion und i in Lodz 
eine Verbraucherliga ins Leben zu rufen, die die 
Preisherabſetzungsaktion führen ſoll. Nachben dies be⸗ 
ſchloſſen war, wurde eine ſpezielle Zwiſchenverbandskom⸗ 
miſſion gewählt, welcher die Ausarbeitung eines Aktions⸗ 
plans übertragen wurde. 


* 


Zum Schluß wurde die Frage des Mieterſchutzgeſeßes 
und der Wohnungsmieten beſprochen, Es wurde eine Reſo⸗ 
lution beſchloſſen, in welcher eine Novelliſierung des Mie⸗ 
terſchutzgeſetzes in dem Sinne gefordert wird, daß die 
Miete in alten Häufern um 25 Prozent und in neuen 
Häufern um 40 Prozent herabgeſetzt wird. Weiterhin 
wird in der Reſolution gefordert, daß die Miete am Ende 
eines jeden Quartals oder Monats gezahlt werden kann, 
daß das Recht zum Lokal auf den Untermieter übergeht, 
wenn dieſes durch den Hauptmieter geräumt wird, daß die 
Exmiſſion nicht nur für regiſtrierte Arbeitsloſe aufgehalten 
wird, ſondern für alle Opfer der Wirtſchaftskriſe, die nicht 
durch ihre Schuld keine Miete zahlen können. Schlfeßlich 
wird noch in der Reſolution gefordert, dem Gericht das 
Recht einzuräumen, ſolchen Arbeitsloſen, die bereits 12 
Monate Unterſtützungen aus der öffentlichen ſozialen Für⸗ 
ſorge beziehen, die rückſtändige Miete zu erlaſſen, 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 61 E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlopwſti, Pe⸗ 
tritauer 307; A. Piotroſwſki, Pomorſka 91; L. Stock, Lir 
manowſkiego 87. 


Haupigewinne 


der 25. Polniſchen Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 18. Siehungstog. (Ohne Gewähr) 


15 000 Zloty auf Nr. 143158. 

10 000 Zloty auf Nrn. 21093 99767. 

5000 Zloty auf Nrn. 15069 25949 58699 134697. 

3000 Zloty auf Nrn. 15268 50644 53768 62672 
86997. 

2000 Zloty auf Nrn. 4790 10936 12628 18452 
23691 29958 34938 67344 73707 76145 81702 88641 
89391 90659 99700 101344 102967 105146 112785 
112800 119508 119970 138179 146110 140343. 152743 
158457 159151. 

1000 Zloty auf Nrn. 2233 4035 5029 9574 10542 
13783 14992 24006 24593 29327 31968 37990 42450 
56016 57685 59737 64194 66987 76264 76729 82155 
33754 85101 92528 95744 102134 103395. 108627 
112230 144189 114953 124515 126115 128119 129019 
152808 157045 159829. - 


Aus dem Gerichts aal. 
Beſtrafte Ohrringmarderin. 

Eines Tages im Juli begaben ſich die Tjährige Stani⸗ 
ſlawa Bruzynſka, ihre jährige Schweſter Jadwiga und die 
Jährige Wladyſlawa Maroſik auf die Kindermannſchen 
Wieſen am Ende der Andrzeja⸗Straße. Dort wurden fie 
von einer jungen Frau angeſprochen, die ihnen Zuckerzeug 
versprach. Sie führte fie nach der Leszna 33, wo fie das 
älteſte Mädchen unter irgend einem Vorwand auf den drit⸗ 
ten Stock ſchickte, während fie in der Zwiſchenzeil den llei⸗ 
nen Kindern die Ohrringe abnahm und dann die Flucht 
ergriff. Zwei Tage darauf wurde in der Nawrot⸗Straße 


eine Frau dabei feſtgenommen, als ſie einem Kinde die 
Ohrringe abnahm. Sie ſtellte ſich als die 20jährige Ma⸗ 
rjanna Mlynarezal heraus. Bei der Gegenüberſte 
wurde ſie auch von den drei Kindern erkannt. Ge 
hatte ſie ſich vor dem Lodzer Bezirksgericht zu verantwor⸗ 
ten, das ſte zu einem Jahr Gefängnis verurteilte. (p) 


6 Monate Gefängnis, weil er Gott und Pilfuhfti 
läſterte. 


Am 8. Auguſt d. Is. begab ſich der 60 Jahre alte 
Ludwik Frydrychiak zu ſeinem Bekannten Waſilewſti in 
der Kowienſka⸗Straße, der zuſammen mit dem Arbeite, 
Kowalſti in jeinem Garten arbeitete. Während des Ge⸗ 
ſprächs ließ Frydrychiak Gottesläſterungen fallen und 
drückte ſich auch beleidigend über Marſchall Pilſudſki aus. 
Der Fall wurde der Polizei zur Kenntnis gebracht, die 
Frydrychial zur Verantwortung zog. Geſtern wurde gegen 
ihn vor dem Lodzer Stadtgerichk hinter verſchloſſenen Lit 
ren verhandelt. Er wurde wegen der Gottesläſterung zu 
6 Monaten Arreſt und wegen Beleidigung Pilſudſkis zu 
einem Monat Gefängnis verurteilt... Zuſammengezogen 
erhielt er 6 Moitate Gefängnis. Er wurde ſofort ver⸗ 
haftet. (p) e 


Aus der Philharmonie. 


Das Konzert von Vittorio Weinberg. Der berühmte 
Meiſter des „bel canto“ Vittorio Weinberg wird am kom⸗ 
menden Dienstag, dem 4. Oktober, in der Philharmonie 
mit einem Konzerte aufwarten. Vittorio Meinberg !ft 
Solift der Mailänder „La Scala“ und hat in ſeiner künſt⸗ 
leriſchen Laufbahn viel Triumphe gefeiert. 

Zweites Meiſterkonzert. Das zweite Meiſterkonzerl, 
das am Donnerstag, dem 6. Oktober, in der Philharmonie 
ſtattfinden wird, wird von zwei Prominenten der Viol in⸗ 
kunſt beſtritten werden: und zwar find es Vaſa Prihoda 
und deſſen jugendliche Gattin, ebenfalls Violinmeiſterin, 
Alma Prihoda⸗Roſe, die berühmte Wiener Geigerin. 


Aus dem Reiche. 


die Rache eines ehemaligen Geſchäfts⸗ 
i freundes, 


In Warſchau hat ſich ein Kaufmann an einem Schuld» 
ner gerächt, was den Letzteren beinahe um den Verſtan) 
gebracht hätte. Rache iſt ſüß, aber wer ſich heute gut 
rächen will, der muß einen vollen Beutel haben, was in 
dieſem Falle zutreffend war, da es ſich um einen reichen 
Kaufmann in Warſchau handelt. Der Gefoppte hieß P. 
Lurje, war auch Kaufmann und Hausbeſitzer und zählte zu 
den wohlhabenden jüdiſchen Familien in Warſchau. In 
ſeiner Wohnung läutete jeden Augenblick das Telephon, 
als er aber den Hörer an das Ohr nahm, meldete ſich nie» 
mand. Natürlich hat das den Herrn Lurje irritiert, aber 
es war nichts zu machen. Wenn Lurje von Warſchau ab⸗ 
weſend war, erhielt er Telegramme, daß ſeine Frau ſchwer 
erkrankt ſei und er müßte 15 nach Warſchau zuriick 
kehren. Lurje kehrte auch natitrlich zurllck, um ſich zu über⸗ 
zeugen, daß jeine beſſere Ehehälfte ſich der beſten Geſund⸗ 
heit erfreue. Oder er bekam Telegramme, daß er unver⸗ 
züglich einen ſeiner Geſchäftsfreunde beſuchen muß zwecks 
Entgegennahme einer großen Beſtellung. Als Lurje in 
Krynica weilte, erſchten bei ihm ein Agent einer Panzer⸗ 
kaſſenſabrik und wollte alle Bedingungen über die Liefe⸗ 
rung der 20 Panzerkaſſen wiſſen, bis er herausgeſchmiſſen 
wurde. Als Lurje von Krynica nach Warſchau zürückkehrte, 
beſuchten ihn etwa ein Dutzend Gepäckträger mit Paketen. 
Sie brachten dem Herrn Lurſe 200 Revolver ius Haus und 
bald brachte ein Firmenangeſtellter auch die Rechnung. 

In der Nacht beſuchten Herrn Lurje angeſehene Aerzte, 
Operateure, die an ihm eine dringende Operation bar 
nehmen wollten. Da man ihnen ſagte, daß es ſich um 
einen dringenden Fall handelt, packten die Aerzte ihre Jn⸗ 
ſtrumente aus und machten ſich auch ſofort an Herrn Lurje 
heran, der ſich aus Leibeskräften wehren mußte. 

Eines Tages erhielt Herr Lurje ein ſehr freundliches 
Schreiben von einem Wohltätigkeitsverein, und es wurde 
ihm in bewegten Worten für ſeine Mühewaltung und die 
Veranſtaltung beſtens gedankt. Gleichzeitig wurde ihm 
mitgeteilt, daß der Vertreter zu der feſtgeſehten Friſt bei 
ihm erſcheinen und die 2000 Zloty abholen wi a in 
Warſchau reichlich 500 verſchiedene Wohlt. 
beſtehen und alle über die Veranſtaltung Lurjes verſtändigt 
wurden, jo liefen die Briefe ununterbrochen ein und jeder 
Verein wollte zur feſtgeſetzten Zeit die 2000 Zloty ab⸗ 
holen. Nun wußte Herr Lurje nicht, wann die „feſtgeſetzte 
Zeit“ kommen ſollte, um ſich vor allen dieſen freundlichen 
und dankbaren Menſchen zu ſchügen. Er ſaß in feiner 
Wohnung, die er gut verriegeln ließ, in der größten Auf⸗ 
regung. Das war aber nicht nötig geweſen, denn es lam 
niemand. Herr Lurje hat ſich nach zwei Tagen beruhigt 
und war überzeugt, daß diesmal die ade ziemlich 
glimpflich ablaufen dürfte. Als er aber die Sache ſchon 
vergeſſen hat, erſchien ganz früh der erſte Gaſt bei ihm und 
wollte für ſeinen Wohltätigkeitsverein die 2000 Zloty ab⸗ 
holen. Herr Lurje wurde unfreundlich und fein Gaſt faßte 
das nicht richtig auf, indem er meinte, daß die Aufregung 
des guten Wohltäters darauf zurückzuführen ſei, weil er 
ſeine Legitimation noch nicht vorgewieſen hat. Schnell 
wollte er das nachholen, als es inzwiſchen klingelte und 
ein neuer Gaſt hereintrat, der ebenfalls die 2000 Zloty 
abholen lam. Herr Lurje kam ganz aus der Faſſung, bes 


Died neue Leſer für dein Blatt! 


ſonders als das dritte und vierte Glockenzeichen an der 
Eingangstür ertönte. In ſeiner Wohnung entſtand ein 
Durcheinander, denn die Neuangekommenen drängten ſich 
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Thea erwacht 


Roman von Frledeleh Lenge 
Oopyricht by Martin Feuchtwanger Halle (Saale) 
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„Du biſt Fachmann, Vater. Ich will vir die Anlage er⸗ 
klären.“ 

Er winkte ab. „Wo iſt Pſylander?“ Es widerſtrebte 
ihm, ſich in Verhandlungen einzulaſſen. 

„Er liegt ſeit heute früh im Spital zu Neuenburg. Ein 
Unbekannter hat auf ihn geſchoſſen. Gott jet Dank nur 
Streiſſchuß.“ 

„Dann wollen wir uns nicht aufhalten, Thea. Nimm 
Vernunft an — komm mit heim!“ 

„Ich will dir erſt zeigen, was Pſylander ſchuf. Vater, 
dann ſollſt du urteilen.“ 

Thea fing Feuer, ſchritt zur Schalttafel, dabei mit den 
Augen an ihrem Vater hängend. 

Der fühlte ſeinen Widerſtand ſchmelzen. Er kannte ſein 
Mädel nicht wieder. War das noch Thea, dieſes ver⸗ 
träumte, verwöhnte Kind, das er vor einem Vierteljahr 
zum letzten Male geſehen? Erſchrecken keimte auf: Wer 
a je Tochter geweckt? Thea, wer hat dich wach 
geküßt 

„Ich will das Werk dieſes Dilettanten nicht ſehen!“ 

Thea begehrte auf. „Bitte, Vater, tein Vorurteil! Tat⸗ 
ſachen ſollen dich überzeugen.“ 

So ſehr es ihr widerſtrebte, ohne Pſylanders Ge⸗ 
nehmigung zum erſten Male einen anderen Menſchen in 
das Geheimnis einzuweihen, ſah fie doch keinen anderen 
Ausweg, um das Mißtrauen ihres Vaters zu beſeitigen. 

„Laß ſein, Thea — deinen guten Willen in Ehren —, 
aber es hat wirklich keinen Zweck, daß wir uns hier auf⸗ 
halten. Du haſt vier Wochen lang nach deinem Geſchmack 
gelebt — nun mußt du aus dem Abenteuer zurück ins 
normale Leben.“ Lucanus griff zum Hut, 

Statt aller Antwort ſchaltete Thea den Strom ein. 


Lampen glühten auf, Motoren rotierten, aus dem Hexen⸗ 
teffel klang ein Summen wie von taufend Bienen herüber. 
Lucanus konnte die Wandlung, die mit feiner Tochter 
vor ſich gegangen war, abſolut nicht begreifen, Wie fie 
hier ſchalkete und waltete, als ob fie die Herrin wäre! 

Thea winkte ihm. In ihren Augen war Glanz. 

„Du ſollſt ſehen und hören“, verhieß fie ihm mit elner 
Begeiſterung, die ihr ſonſt fremd war. 

Nun begriff der Widerſtrebende allmählich mit ſchmerz⸗ 
licher Einſicht, daß er ſeine Tochter völlig an dieſen fremden 
Menſchen, Ivar Pfylander, verloren hatte. Welche Macht 
der Perſönlichteit mußte dieſem Manne zu eigen fein, daß 
es ihm gelingen konnte, die ſtolze Thea Lucanus, die ches 
dem ſpröder als Glas war, für ſich zu gewinnen! 

Zögernd, faft gegen den eigenen Willen, trat er näher 
an die Schalttafel heran. 

Thea atmete heimlich auf. Wenn er nur eine Winzig 
keit Intereſſe zeigte, würde fie ihn zu überzeugen wiffen. 
Sie begann zu erklären. 

„Hier die Retorten, dort die Stahlzylinder, in denen 
das Weichholz zerlegt und zerſetzt wird. Unter Ausſchluß 
der Luft erfolgt die Verbindung mit —* 

„Was ſoll das Endprodukt fein?” fragte Lucanus un 
geduldig. 

Thea hob den Kopf, ſtrich ſich eine Locke aus der Stirn. 
Und andächtig gab fie das Geheimnis preis: „Synthe⸗ 
tiſcher Kautſchut.“ 

Ihr Vater kuiff die Augen zu einem Spalt zu. 

„Aus Holz?“ Unglauben und Staunen miſchten ſich in 
ſeiner Frage. 

„Aus Holz! Aus Abfallholz ſogar, aus Reißig und 
Wurzeln, ganz primitiven Zellſtoffen, deren es in Deutſch⸗ 
land und dem Often genug gibt“, bekräftigte das Mädchen 
freubeftrahlend, 

Tatſüchlich: Pfylander konnte ſich keinen beſſeren, keinen 
überzeugteren Vertreter wünſchen! 

Und doch war Lucanus' Peſſimismus noch größer als 
die Begeiſterung feiner Tochter, 

„Thea. du tuſt mir leid“, jante ex, nicht obne ein Gefübl 


der Bitterkeit. „Eben erſt habe ich in Südamerika mit dem⸗ 
ſelben Produkt ſehr traurige Erfahrungen machen müffen, 
und nun kniet ſich auch noch meine Tochter in dieſe frag ⸗ 
würdige Sache.“ 

Das Mädchen ließ ſich nicht beirren. 

„Bitte, Vater, du follſt dich ſelbſt überzeugen, welcher 
Art der Gang der Produktion iſt.“ Sie ſchleppte ihn mit 
hinüber in den Hexenkeſſel. Dort ſummte und brobelte es 
in den Kupfer⸗ und Stahlkeſſeln. 

„Sch kenne das!“ wehrte Lucanus ab. „Wir haben alle 
dieſe Sachen viel beſſer und vollkommener in unſerem 
großen Fabritlabor. Die beſten Köpfe meines Ingenieurs⸗ 
und Profeſſorenſtabs haben ſich bereits mit dieſem Projett 
befaßt, ohne nennenswerte Reſultate zu erzielen. Du fannft 
mich nicht überzeugen, daß dieſer Pſylander hier als 
Außenſeiter —“ 

„Schade, daß Ivar nicht da iſt. Er würde dich viel 
ſchneller eines Beſſeren belehren als ich“, unterbrach ihn 
ſeine Tochter. 

„Ich würde ihn als Schwindler entlarven, verlaß dich 
darauf!“ beharrte Lucanus, zu offenem Hohn übergehend. 

Diefe Art konnte das tapfere Mädel nicht widerſpruchs⸗ 
los hinnehmen. Und wenn es ihr eigener Vater war — 
fo durfte er nicht von Pfhlander ſprechen! 

„Es wird dir aber nicht gelingen, deinen künftigen 
Schwiegerſohn als Schwindler zu brandmarken.“ Sehr 
ernſt, ohne jede Scheu ſprach ſie das aus, wohl wiſſend, 
daß fie damit möglicherweiſe die letzte Brücke hinter ſich 
abbrach. 

„Ah — fo welt iſt es ſchon zwiſchen euch?!“ Es koſtete 
Lucanus Mühe, ruhig zu bleiben. 

Seine Tochter ſetzte alles auf eine Karte. 

„Ich bin ſeit geſtern Jvars Verlobte“, geſtand fie un⸗ 
umwunden. Mochte alles, was fie an die Vergangenheit 
feſſelte, in die Brüche gehen — ihre Liebe ſollte beſtehen! 

Die Haut über den Backenknochen in Lueanus' Geſicht 
ſtraffte ſich. Er machte ein paar mahlende Bewegungen mit 
den Kiefern, als müſſe er einen harten Brocken zerbelzen 
und verſchlucken Gortſetzung folat.) 


Me. 269 (Beiblatt) 


vor und wollten alle mit Herrn Lurfe ſprechen. Schließlich 
bal Lurje die Poltzei telephoniſch um Hilfe, und es war 
auch die höchſte Zeil, da in der Wohnung bereits 36 Ver⸗ 
treter der verſchiedenen Wohltätigkeitsvereine mit Lurle 
Frechen wollten. Die Polizei ſchloß die Wohnung und das 
aus ab und ſtellte einen Poſten vor das Tor, der ſich den 
ganzen Tag mit den Wohltätigkeitsvereinen herumſchlagen 
mußte. 

Einige Tage jpäter erhielt Herr Lurje einen anderen 
Beſuch. Es waren das Buchhalter und e e 
die mit der Zeitung in der Hand beim Herrn Lurje wegen 
dem freien Poſten vorſprachen. Auf eine freie Stelle kom⸗ 
men heute 1000 Bewerbungen, aber Lurje war ein Pech⸗ 
vogel, denn ſeine Wohnung wurde von mehr als 2000 
Buüchhaltern aufgeſucht. Lurje iſt zwar 1 aber 
er traute ſich nicht mehr heimzutehren. Er lief zur Polizei, 
zur Telephonzentrale und bal um Hilfe, aber es half nicht 
viel, denn man konnte den Witzbold nicht erwiſchen. End⸗ 
lich am vergangenen Freitag kam die Sache heraus, denn 
als bei ihm angeläutet wurde, hat Lurje von einem an⸗ 
deren Apparat der Telephonzentrale den Sprecher fast. 
ſtellen und ſeſtnehmen laſſen, was auch prompt ausgeführt 
wurde. Es war das ein reicher jüdiſcher Kaufmann aus 
Warſchau, der auch ſofort geſtand, daß er dem Lurje diejen 
Schabernack geſpielt hat, weil er einmal bei ihm Geld ver⸗ 
Toren habe und ſich dafür rächen wollte. 


Mordverſuch an dem Stieſſohn. 


Als ber 23 Jahre alte Wladyflaw Karpinſti aus dem 
Dorf Strzelce⸗Wielkie, Gem. Zamosc, Kreis Radomſto, 
vorgeſtern abend gegen 8.30 Uhr in das Dorf zurücklehrte, 
I er hinter einer Schenke die Geſtalt eines Mannes. 
Gleich darauf fielen zwei Schüſſe, durch die Karpinfki an 
der Schläfe verletzt wurde, Durch die Schüſſe wurden 
mehrere Bauern angelockt, die die Verfolgung aufnahmen. 
Die Jagd ging durch das ganze Dorf auf das Feld hinens. 
wo ſich der Fremde in einem Strohſchober verſteckte. Da 
die Bauern ihr Lehen nicht aufs Spiel ſetzen wollten, de⸗ 
nachrichtigten fie die Polizei, die 5 Poligiften entjandte. 
Beim Anblick der Poliziſten ſchoß der Meuchelmörder Af 
ſich und brachte ſich am Hals eine ſchwere Verletzung bei. 
Er konnte 11 jeſtgenommen werden. Er ftellte ſich als 
der 47 Jahre alte Wladyſlaw Domagala, der Stiefvater 
Karpinſtis, heraus. Die Unterſuchung ergab, daß zwiſchen 
den beiden ein geſpanntes Verhältnis geherrſcht halte. (p) 


Ein Getreideſchober nieder⸗ 
gebrannt. Der 5 Kazimierz Kowalſkt aus 
Oſtrow, Gem Lesmierz, Kreis Lenezyea, halte vorgeſtern 
während des Viehütens ein Sartoffelleier angemacht. In⸗ 
folge des ſtarken Windes wurden Funken auf einen Ge⸗ 
treſdeſchober geweht, der in Brand geriet und vollkommen 
niederbrannte. Der Getreideſchober gehörte dem Gute 
Lesmierz. (p) 


Bromberg. Spuren einer mittelalierii- 
chen Siedlung Bei den Erdarbeiten zur Grund⸗ 
ſteinlegung für die Wohnhäuſer der Beamten der Eſſen⸗ 
bahndtrektion ſtieß man kürzlich an der Ecke der Mellien- 
ſtraße (Mickiewicza) und der ul. Derdowſkiego auf dre! 
Skelette ſowie auf zahlreiche Spuren einer mittelalterlichen 
Siedlung. Es wurden Scherben bzw. Ueberreſte tönerner 
Gefäße ausgegraben. Die Bauleitung verſtändigte ſofort 
das Thorner Muſeum von dem Funde. Der Kuſtos des 
prähiſtoriſchen Müſeums Dr. Waga ſtellte auf dem Ge⸗ 
lände Unkerſuchungen an und ſammelte eine Menge gia- 
ſierter und mit reſchem Ornamentſchmuck verſehener Kera⸗ 
milkſcherben. 

— Brudermord. Im Haufe Livoniusſtraße 
Anja Lubelſta) 3 ſpielte ſich eine blutige Tragödie ab. 
Im Korridor dieſes Hauſes erſchoß der Z4jährige Fabrik⸗ 
beſttzer Stauiflaw Wodynſki, im gleichen Haufe Ya 
ſeinen um 10 Jahre älteren Bruder, den Ingenieur Lud⸗ 
wig Wodynſti (Ellſabethſtraße 40). Aus einer Mauser 
piſtole gab er drei Schüſſe auf ſeinen Bruder ab, durch die 
Ludwig W. tödlich getroffen würde, 
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Aus dem deutschen Gefelifihaftsleben 


Vom Chriftlichen Commisverein. Sonnabend, den 
1. Oktober, um? Uhr abends, findet die angekündigte Er⸗ 
öffnung der Vereinsſaiſon im neuen Lokal, Wulczanſka⸗ 
ſtraße 140, ſtatt. Es wird erwartet, daß die Mitglieder 
recht zahlreich daran teilnehmen werden. 

Von den Handels⸗ und Sprachkurſen beim Chriſtl. 
Commisverein. Heute, Won um 8.30 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Vormundſchaftsrates und der Leh⸗ 
kerſchaft unſerer Kurſe ſtatt, auf welcher der Stundenplan 
und der Tag der Eröffnung der Kurſe F werden 
ſoll. Anmeldungen werden heute noch bis 8 Uhr abends 
im Vereinsſekretariat, Wulezanſka 140, entgegengenommen. 

Vereinigung deutſchſingender Geſangvereine in Polen. 
Am Sonntag, dem 2. Oktober l. J, um 11¼ Uhr vo 
mittags findet in großem Saale des Lodzer Männerge 
vereins (Petrikauer 243) die Maſſenchorprobe für da 
Jubiläumskonzert ſtatt. Zu dieſer Probe brauchen die 
Vereine aus Pabianice, Zgierz, Konſtantynow und Ale⸗ 
zandrow nicht zu erſcheinen, da dieſelben teilweiſe für den 
Fernchor beſtimmt find und andererſeits in Zgierz und 
Pabianice Sonderproben vorgeſehen find. Die Herren 
Sänger aller übrigen Vereine werden dringend um zahle 
reiches Erſcheinen gebeten. Mit Rückſicht darauf, daß die 
evangeliſchen Kirchengeſangvereine zum Erntedantfeſt zu 
fingen haben wurde die Probe auf 11% Uhr angeſetzt. 

Rekrutenabſchiedsſeſer. Der ey ⸗luth, Jüngli 
verein zu St. Johannis veranſtaltet am Sonntag, dem 
2. Oktober d. J., um 5 Uhr nachmittags eine große Rekru⸗ 
tenabſchiedsſeſer. Wie in jedem, jo auch in dieſem J. 
wird eine ganze Reihe von Mitgliedern zum Militä 
einberufen. Die Vereimsverwaltung und der Feſta 
haben aus dieſem Anlaß diefe ſpezielle Feier vorbereite 
um mit den ſcheidenden Mitgliedern in dem Verein noch 
einige ſchöne Stunden zu verbringen. Die dramatische 
Sekkion hat zwei große Volksſtlicke und Gedichte einſtu⸗ 
diert. Der Poſaunen⸗ und Muſikchor haben Muſlkſtücke 
und Liedervorbereitet. Auch wird es noch andere Ueber⸗ 
raſchungen geben, die den Beſuchern gewiß Freude bereiten 
werden. Wer alſo einige ſchöne und angenehme Stunden 
verbringen will, der beſuche am Sonntag den Jünglings⸗ 
verein. Jedermann herzlich willkommen. 


Am Scheinwerfer. 


Die „leberraſchumg“ in der Hülſenſchachtel. 

Bekannt iſt die ſprichwörtlich gewordene Ueberſchrift 
des Gedichtes „Die Sonne bringt es an den Tag“. Aber 
gar mannigfach find außerdem die Umſtände, durch welche 
mancher Fehltritt eines Menſchen ans Tageslicht gefördert 
wird. Insbeſondere eheliche Seſtenſprünge bedürfen 
manchmal eines reinen Zufalls, um aufgedeckt zu werden. 
Einem ſolchen Mißgeſchick, daß der Zufall die bildhafte 
Blum ſeines Seitenſprunges dem Ehegeſpons in die 
Hände ſpielt, iſt ein Lodzer Lehrer zum „Opfer“ gefallen, 
was aus nachſtehender Meldung hervorgeht: 

Die Hülſenfabriken legen oft, um einen größeren Um: 
ſatz Ei erzielen, Bilder in die Schachteln. Die Firma 
„Jakor“ hatte bis vor kurzem Poſtkarten mit Filmſchau⸗ 
jpielern in die Schachteln gelegt. Da ſich dies aber gu 
teuer ſtellte, verfiel fie auf eine Idee, die noch zu mancher⸗ 
lei Komplikationen führen kann. Sie kaufte nämlich bon 
einem Photographen, der auf der Straße Fülmbilder von 
Straßenpaſſanten herſtellt, die nicht abgeholten Bilder und 
legte ‚fie in die Hülſenſchachteln. 

Vor einigen Tagen kaufte ein Lodzer, Herr W. K., 
eine Schachtel Hilfen, die er feiner Frau mit der Bitte 
gab, ihm Zigaretten zu ſtopfen. Der Zufall wollte es. 
daß ſich in einer Schachtel ein Bild des Lehrers fand, das 
ihn Arm in Arm mit einem Mädchen darſtellt. Die Folge 
war, daß es zu einem Bruch mit ſeiner Frau kam und daß 
er in ein Hotel überſiedeln mußte. Herr W. K. übergab 
die Angelegenheit der Staatsanwaltſchaft. 

Auch mehrere andere Perſonen, die ähnliche „Ueber⸗ 
raſchungen“ erfahren hatten, ſind gegen die Firma „Jakor“ 
klagbar geworden. 


... d TEE TREE ERERSTREEET HET HET 


Emile Zola. 


Gu feinem 30. Todestage.) 


„Wahrheit und Gerechtigkeit werden nur durch Arbeit 
lommen. Der Menſch ſchuldet ihr alles, Einſicht und an⸗ 
ſtändige Geſinnung.“ Der Mann, der das ſchrieb, Emile 
Hola, ift der Welt nichts ſchuldig geblieben. Er hat ſich 
feiner Arbeit hingegeben, raſtlos und eifernd, voll Glauben 
an jeine vier Evange Arbeit, Fruchtbarkeit, Wahrheit, 
Gerechtigkeit. Einem ke ſich hinzugeben, das jet im 
Nichts aller Dinge, wenn auch unnütz, noch immer das Be⸗ 
geiſterndſte — das war ſein Glaube. Vierzig Jahre lang 
ezterte erf er hat das „Zweite Kaiſerreich! bloßgelegt in 
der zwanzigbändigen Geſchichte der Rougon⸗Macquet. In 
Romanen hat er das Keimen und Wachſen der fo» 
u. Idee klargelegt, immer wieder appellierend an 
das Gewiſſen ſeiner Nation und der ganzen Welt. Er 
kämpfte gegen Dumpfhoit und phil Reſignation. Aus 
Tatſachen hat er die ſültlichen Folgerungen gezogen. In 
jungen Jahren ſchon, al Hunger litt und in feiner klei⸗ 
nen Mauſarde Spatzen fing und fie auf einer Gardinen⸗ 
ſtauge über dem krütbſeligen Kaminfeuer röſtete, war hm 
dieſe weile Erkenntnis gelommen: „Der Roman hat nicht 
allein den Zweck, zu malen, er ſoll auch beſſern.“ Zola 
hat das feinige dazu getau, durch ſeine Romane zu beſſeen. 
Wahrheit und Gerechtigteit waren zwei feiner vier Evan⸗ 
gelien; jür die iſt er eingetreten mit der eiſernden Liebe 
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eines von ſeiner Miſſton überzeugten wahren Menſchen. 
Und als der Hauptmann Dreyfus um feine Unſchuld 
kämpfte, war Zola der erſte und lange der einzige, der 
auch hier für die Gerechtigkeit eintrat, den feine Redaktions⸗ 
tätigkeit in der „Aurore“ nicht geduckt und gleichgültig ge⸗ 
macht hatte. Denn er hatte Gewiſſen. Er hatte das Ge⸗ 
Bun für ganz Frankreich in dem Augenblick, als er ſich 
niederſatzte und den offenen Brief an den Präfidenten der 
Republik ſchrieb, jenen Brief voll Mannesmut, jenen ſchö⸗ 
nen überzeugten und überzeugenden Brief anſtändiger Ge⸗ 
lünnung und aufrichtiger Gerechtigleitsliebe: „Jaceuſel“ 
Ich klage an — das war fein Wort, das Frankreich auf 
Wochen in Aufruhr ſetzte, das die Welt aufhorchen ließ. 
Sein Gewiſſen ließ ihm keine Ruhe und er mußle die An⸗ 
klage hinausſchmettern in aller Ohren. Frankreich mußte 
auf ihn, die Stimme des Gewiſſens, der@erechtigfeit hören. 
Und von allen Seiten wurde der weltberühmte Schri 

ler, der Mann mit den hunderttauſend Ru lagen, angeg 
fen, beſpien, verleumdel, befehdet. Bis ſich der Sturm 
legte — bis zum Tage, wo außer ſeiner kleinen Freundes⸗ 
ſchar viele Hunderte, Tauſende in der Welt begriffen, daß 
Jolas „Ich klage an!“ mehr war als nur das Eintreten 
für die Perſon Dreyfus', daß hier ein ganzer Mann ſtand, 
der für eine gewaltige Sache, nämlich ie Gerechtigkeit und 
Menichlichteit kämpfte. Es war kein jugendlicher Feuer⸗ 
kopf lein Fanatiker, der Zola jener Jahre. Charles Pegun, 
der Zola in jenem Jahre 1898 aufſuchte, ſchlldert den be⸗ 
rühmten Romancier lo: „Der Mann, den ich fand. war 


—— — 


Kein Kinobild, ſondern Wirklichkeit! 


Bewachung eines Geldtransports. Hinter dem gepanzer⸗ 
ten Geldtrausportauto fährt ein gewöhnliches Privatauto, 
in welchem Beamte mit ſchußbereiten Waffen ſitzen. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 20. September, 


Polen. 
Lodz (239,8 M.). 
11.58 Zeitzeichen, Krakauer Fanfare, Programm, 12.18 
Mi umſchau, 12.40 Wetterbericht, 12.45 Schallplatten, 


fi Schallplatten, 10,40 Beſprechung neuer Bücher, 
17 Soliſtentonzert, 18 Die polniſche Handelsflotte, 18 
Leichte Mufit, 18.55 Lodzer Briefkaſten, 19.10 Verſchie⸗ 
denes, 19.30 Bericht der Geſellſchaft zur Förderung der 
Pferdezucht, 19.35 Nachrichten aus aller Welt, 19.45 Bo- 
richt der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, Rund- 
funkprogramm, Theaterre⸗ i 

und Volks; 2 
aller Welt, 
Tanzmuſtt, 


Ausland. 


(716 195, 418 M.) 


Berlin 

11 Hallplatten, 16.30 ' Mabiermuff, 
erſpiel, 18.35 Chorgeſänge, 19.10 
iche Abendmuſtt, 22.30 Orcheſſer⸗ 


ent] 
Bunte Stunde, 20 Ge 
konzert. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 lc, 1635 M.). 
12.10, Schallplatten, 14 Konzert, 15.45 Frauenſtunde, 
16.30 Konzert, 21.10 Konzert aus Breslau, 22.30 Nacht⸗ 
muſit. 
Langenberg (635 197, 472, M.). 
12 Unterhaltungskonzerk, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 
17 Konzert, 20 Leichte Muftt, 22.25 Nachtmuſil. 
Wien (581 163, 517 M.). 
13,10 Schallplatten, 15.20 Konzert, 16,35. Konzert, 191% 
Tanzmuſik, 20.25 Feuilleton, 20.55 Meifter der klaſſiſchen 
Opekotte, 22.30 Konzert. 
Prag (617 195, 487 M.). 
12 Konzert, 14.30 Konzert, 18. 
Klavierkonzert, 19.45 Schauff 
0 Konzert. 


ECC 
Deutſche Sozlalſſtiſche Firbeitspartei Polens. 
Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Morgen, Freitag, den 30. September, um 7 Uhr 
abends, findet eine Bezirksvorſtandsſigung ſtatt. 


Deutſche Sendung 
21.30 Beethoven 


Lodz⸗Slid, Lomzynftaſtraße 14. Donnerstag, den 
29. September, 7 Uhr abends, Vorſtandsſihung. 

Lodz⸗Slid, Na ea 14. Am Sonnabend, dem 
1. Oktober, 8.30 Uhr abends, veranflalten wir im Partei⸗ 
lokale einen Preispreſerenceabend. Freunde des Spielß 
werden höfl. eingeladen. 


kein Bourgeois, er war ein dunkler, gealteter Bauer mit 
Geſichtszügen, die verzogen und nach innen gezogen waren, 
ein ſeſtgefügter, ein ſtarrköpfiger, ein kraftvoller Mann 
mit runden und ſtarten Schultern wie ein römiſches Ge⸗ 
wölbe, ziemlich klein und wenig umfangreich. Er fand 
wöhnlich alles das, was er getan hatte, gewöhnlich alles 
das was er noch tat, und alles, was er tun würde.“ 

Es iſt bezeichnend für den Menſchen Zola, der nicht 
auf ſeinem Ruhmeskiſſen ausruhte, daß er das, was er tun 
mußte, wozu ihn Charalter und Ueberzeugung zwangen, 
ganz ſelbſtberſtändlich tat. Er glaubte an feine Ardeil. 
Und fühlte ſich verkannt. „Zwanzig Jahre nach meinem 
Tode wird man mich enkdecken,“ pflegte er zu ſagen. Man 
hielt ihn für einen großen Sittenſchſl rer; man überfah, 
daß er beſſern, wollte, daß hinter feiner künſtleriſchen Lei⸗ 
ſtung fittliche Größe ſteckte. Der Samen, den er ſäte, den 
er in verſchwenderiſcher Vielfalt ausſtreute, krug Früchte. 
Er hat ſich nicht damit begnügt, die Dinge zu ſchildern, wie 
. h, und wie fie waren; er zog daraus Folgerungen: 
Das iſt ſein Verdienſt; darin liegt feine Größe, und deshalb 
lieben und achten wir ihn. 

In einer Uberladeſten, protzig⸗prunkenden Wohnung 
lebte er, für ſeine Arbeit und für nichts als ſeine Arbe, 
In ſeinem Schlafzimmer ſtand das Prunkbett hinter einem 
reichgeſchmiedeten goldenen Gitter“ Der rieſige Kan 
wurde ſein Verhängnis. Ausſtrömende Kohlengaſe erlöſch 


len dieſes Leben in der Nacht vom 28. zum 29. Septembe 
Berbash Shake 


1902. 


Ne. 209 eiblakt) 


Polen verliert gegen Heſterreich 
den Länderkampf mit 58:62. 


Geſtern fand in Wien der leichtathletiſche Länderkampf 


zwiſchen Polen und Oeſterreich ſtatt, der die Oeſterreicher 
als Sieger ſah. Nach dem höchſt intereſſanten Verlauf der 
einzelnen Konkurrenzen, die jeweils mit 4 Punkten für den 
Erſten, 3 für den Zweiten, 2 für den Dritten und 1 für den 
Vierten gewertet wurden, belegte Oeſterreich 62 Punkte, 
Polen dagegen nur 58. Polens Niederlage hat allgemein 
überraſcht. Nach dem zwar knappen Siege über die Tſche⸗ 
choſlowakei, hatte man auch hier einen weiteren Erfolg 
erwartet. In der polniſchen Mannſchaft haben aber die 
Kurzſtreckenläufer verſagt. Auch die olympiſche Stafette 
brachte den Polen nur die zweiten Punkte ein. In den 
übrigen Konkurrenzen dominierten zum Teil die polni⸗ 
ſchen Leichtathleten. Die einzelnen Reſultate lauten: 

100 Meter: 1. Lechner (O) 10,8. 2. Klein (P). 

400 Meter: 1. Gudenus (O) 50,4,2, 2. Binſakowſti 
(P), 3. Deutſch, 4. Müller. 

800 Meter: 1. Maszewſki (P) 1:56,8, 2. Pugl (O), 
3. Hunſchick (O), 4. Kuzlinſki (P). 

110 Meter Hürden: 1. Langmayer (O) 15 Sek., 2. 
Nowoſtelſki (P), 3. Deska (O), 4. Trojanowſki (P). 

3000 Meter; 1. Kuſoeinſki (P) 9:20 Sek. für zwei 
engliſche Meilen (Nurmis Welterkord 859,6). 2. Leitgeb 
(O), 3. Leban (O), 4. Hartlik (P). 

4100 200 7 300 400 Meter: 1. Oeſterreich 2:00, 
1 Sek., 2. Polen 2:00, 7 Gef, 

Weitſprung: Peintner (O) 6,71, 2. Nowoſtelſki (P). 

Hochſprung: Plawezyk (P) 1,83 Meter, 2. Niemiec. 
(0), 3. Suspernufti (0). 

Stabhochſprung: Schneider (P) 3,70 Meter, 2. Mut 

Bolen). 

8 Vonıs: Janauſch (O) 48,73 Meter, 2. Heljasz (P), 
3. Skadler (O), 4. Wieczorek. 

Speerwurft 1. Mikrut (P) 60,70 Meter, 2. Bezwoda 
(O), 3. Tureit (P). 

8 Lugelſtoßen: 1. Heljasz (P) 14,60 Meter, 2. 

(O,, 3. Janauſch (O), 4. Kit (P). 


Große Radrennen im Helenenhof. 


Wie wir bereits angekündigt haben, kommen am 
Sonntag im Helenenhof große Radrennen zum Austrag. 
Der veranſtaltende Verein, der Sportklub „Union⸗Tou⸗ 
ring“, hat für dieſen Renntag die Elite der polniſchen 
Rennfahrer verpflichtet. Es werden ſtarten der Flieger⸗ 
meiſter von Polen Majewſki, der Langſtreckenmeiſter Po⸗ 
ponczyk und der zur erſten Klaſſe zählende Nieinſki, Micha⸗ 
lat, Olecki und Targonſki. Ferner hat die Teilnahme zu⸗ 
gejagt der in Warſchau lebende Perſer Ali Mad Bahador. 
Der Perſer iſt ein ungemein ſchneller Fahrer, deſſen Lei⸗ 
ſtungen die der beſten Polen gleichkommen. 

Gegen dieſes große Warſchauer Aufgebot ſtehen die 
beſten einheimiſchen Rennfahrer. Nur Einbrodt wird 
nicht mit von der Partei ſein, da ihm vor Tagen einböfes 
Unglück zuſtieß und den wackeren Streiter aufs Kranken⸗ 
beit warf. 

Das Programm iſt reichhaltig und intereſſant zu⸗ 
ſammengeſtellt. Neben dem Haußtlauf, an dem ſich alle 
Rennfahrer beteiligen und der den ſchnellſten Fahrer des 
Tages herausbringen ſoll, ſind noch Nebenrennen ſowie 
auch ein 40⸗Kilometer⸗Mannſchaftsrennen vorgeſehen. Als 
Attraktion muß jedoch das beabsichtige Rennen hinter klei⸗ 
nen Straßenmotoren angeſehen werden. Hier follen ſechs 
Fahrer, drei Warſchauer und drei Lodzer um die Lorbee⸗ 
ren kämpfen. Dieſe Art Rennen ſind in Polen neu, da⸗ 


Der Fallſchirm⸗Weltrelord 
von Lola Schröter. 


In den „Hamburger Nachrichten“ gibt die 
junge Fallſchirmpilotin Lola Schröter über 
ihren Welkrekord⸗Abſprung, von dem 
wir bereits berichtet haben, folgende anschauliche 
Schilderung: 

Als ich von Chemnith nach Kiel und dann zur See⸗ 
flugſtation der Luft⸗Hanſa in Holtenau kam, dachte ich 
nicht, daß ich mit einem Weltrekord nach Hauſe gehen 
könnte. 

Aus 7350 Meter Höhe ſprang ich auf die Erde herun⸗ 
ter. Es war mein 175. Sprung, alſo ein Jubiläum. Und 
jetzt, wo ich es hinter mir habe, kann ich es ja jagen: es 
war mein ſchönſter Sprung. 

Als ich mir die Maſchinen in Kiel anſah, paßte mir 
keine jo recht. Bis ich die Seeflugmaſchinen in Holtenau 
ſah. Der Flieger Hubrich, den man in Kiel das 
Küken nennt, arbeitete an der Maſchine gerade herum 
und machte einen recht vertrauenerweckenden Eindruck auf 
mich. Er war gleich bei der Sache. Alſo ſprang ich eben 
einmal von einem Seeflugzeug ab. Zum erſten Male in 
meinem Leben. 

Wir warteten alſo einigermaßen klares Wetter ab und 
flogen dann ab. Man macht ja nicht jo viel Aufhebens 
von einem ſolchen Flug. Langſam ſchraubten wir uns 


Vetter 
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gegen haben ſie ſich im Auslande ſchnell eingeführt, was 
auch hier bei uns in Polen zu erwarten ift. 5 . 

Aus dem Geſchilderten iſt zu erſehen, daß diesmal 
U.⸗T jeinen Radrennſportanhängern wirklich etwas Gules 
bieten will. Hoffentlich bringt das Publikum der Veran 
ſtaltung ein gebührendes Inkereſſe entgegen. 


Fußball⸗Länderkampf Polen — Italien. 


Nach den am Sonntag ſtattfindenden Ländertreſſen 
Polen — Lettland und Polen — Rumänien wird die pol⸗ 


niſche Nationalelf am 28. Oktober ein weiteres Länder⸗ 
treffen gegen Italien beſtehen. 


Iſtraty leitet Polen — Lettland. 


Den Fußball⸗Länderlampf Polen — Lettland leiter 
der Rumäne Iſtraty. 


Tragiſcher Tod eines Aabjahrers. 

Am Sonntag fand auf der Laſker Chauffee ein Rab: 
rennen ſtatt, um den beſten jüdiſchen Radfahrer von Polen 
feſtzuſtellen. Daran nahm auch der 17jährige Weißbardi 
von der Lodzer Hakvah teil. Während des Rennens kam 
Weißbardt ſo unglücklich zu Fall, daß er ſich einen Schädel⸗ 
bruch zuzog, an deſſen Folgen er verſchied. Die Beerdi⸗ 
gung fand bereits geſtern im Beiſein zahlreicher Vereine 
und Sportbehörden ſtatt. Der Tod des jungen Radfahrers 
hat in den Sportkreiſen einen tiefen Eindruck hinterlaſſen 


Schmelings Sieg über Waller. 


Walter gibt nach der 8. Runde völlig zerſchlagen gegen den Deutihen auf. 


Der deutſche Exſchwergewichtsweltmeiſter Max 
Schmeling errang bei ſeinem Kampfe gegen den 
hervorragenden amerikaniſchen Schuwergewichller 
Mickey Walker, der in der Long Island⸗Areng vor 
30 000 Zuſchauern ftattfand, einen überzeugenden 
Sieg. Der Deutſche richtete Walker durch genaue 
Körper⸗ und Geſichtstreffer fo zu, daß er nach der 
8. Runde den Kampf aufgab. Der Sieg des Deut 
ſchen wurde von den Zuſchauern mit großem Beiſall 
aufgenommen. Schmeling hat ſich durch dieſen 
Sieg für eine nochmalige Begegnung um den Welt⸗ 
meiſtertitel mit Sharkey qualifiziert. 


Schon eine halbe Stunde vor Beginn hatten ſich 
etwa 30 000 Zuſchauer im Freiluftſtadion eingefunden, die 
Schmeling gegen Walker in der Vorrunde um die 
Boxweltmeiſterſchaft kämpfen ſehen wollten. 
Schmeling dürfte bei dieſem Kampf etwa 100—150 000 
Dollar erhalten, doch hat der Oberrichter Shieltag in der 
Carnera⸗Schmeling⸗Angelegenheit einen Schiedsſpruch ge⸗ 
fällt, wonach das Geld bis zur endgültigen Beilegung des 
Streites einbehalten werden ſoll. Unter den Zuſchauern 
ſah man u. a. unter den Ehrengäſten Bürgermeiſter Me 
Kee, den deutſchen Konſul Schwarz, eine große deutsche 
Kolonie, Sharkey, Tunney, Carnera und andere 
90 00 dem Hauptkampf wurden noch vier Vorkämpfe durch⸗ 
geführt. 

Unter großem Tumult erſchienen nun die Kämpfer. 
Walker betrat als erſter den Ring, bekleidet mit einem 
violetten Sweater. Der Empfang durch das Publikum 
war ſehr flau. Mit größerem Beifall wurde dann 
Schmeling empfangen, der auf Walker zuging und 
ihm die Hand ſchüttelte. Als Schiedsrichter wurde dann 
Jack Denning bekantgegeben. Walker hatte links unter 
dem Auge und unter der Naſe mit Heftpflaſter zwei Trai⸗ 
ningswunden verklebt. Dann wurde Sharkey im Ring 
porgeſtellt. Sofort ſetzte ein großer Tumult ein. Ein Teil 
der Zuſchauer jubelte ihm zu, der andere Teil pfiff ihn 
nieder. Dann erſchien Carne ra, wenig freundlich be⸗ 
grüßt und ſchließlich Dempſey, der von allen am herz 
lichſten empfangen wurde. Der Kampf begann: 


Pariſer Modeſournal 


„Paris Mode“ 


Heft Oktober bereits eingetroffen. Preis 2 Zloty 
Buch, und Zeitſchriften vertrieb 
„Voltsbreſſe“, Petrifauer 109 


00000 


höher. Ich ſaß hinten in der geſchloſſenen Maſchine mit 
meinem Fallſchirm. Um das linke Bein hatte ich mir eine 
Schwimmweſte gebunden. Man weiß ja nie, was für ein 
Wind einen packt. Und hier oben ſo nahe am Meer, da 
lann jo etwas peinlich werden. Ich ſah nur noch auf den 
Höhenmeſſer. Das Küken ſchielte nach mir, ob ich noch 
nicht abſpringen wollte. Endlich winkte er, daß es nid: 
mehr höher ginge. 

Ich machte mich alſo fertig. Wir hatten den Sauer⸗ 
ſtoff ſchon vorher angeſchaltet, denn es iſt dünn in den 
Höhen über 6000 Meter. Noch einmal nahm ich mir 
ordentlich die Lungen voll. Ich atmete an Sauerſtoff in 
mich hinein, was ich konnte. Dann winkte ich dem Bord⸗ 
monteur zu, ob er die Maſchine gedroſſelt habe. Der ver⸗ 
ſtand aber wohl irgend etwas anderes. Jedenfalls ſtieß 
ich die Luke auf und ſprang in die Tieſe. Wie ich ſpäter 
erfuhr, geſchah das bei einer Geſchwindigleit von 200 Kilo⸗ 
meter in der Stunde. 

Beim Springen dachte ich dreierlei: geht der Fall⸗ 
ſchirm auf, ſonſt muß ich ihn aufmachen; wirſt du ſo hoch 
in der Luft auch nicht ſchwummrig. Das darſſt du auf 
keinen Fall. Wo kommſt du nun runter? Ueber Land 
oder über Waſſer? 

Während ich das dachte, fiel und fiel ich weiter. Der 
Fallſchirm hatte ſich großartig geöffnet. Ich ſchwebte. 
Man bann das nicht beſchreiben, dieſes Gefühl des Schwe⸗ 
bens. In der Höhe, in der dünnen Luft fiel ich ſchneller, 
dann nachher langſamer, jo rund fünf Meter in der Se⸗ 


1. Runde: Heftiger Schlagwechſel. Der Kampf 
wird gleich ſehr erbittert geführt. Auf einen linken Ma⸗ 
genhaken des Deutſchen ging Walker bis 6 zu Bo⸗ 
den. Die Runde geht an Schmeling. 

2. Runde: Walker landet beidhändig heftige Kör⸗ 
perſchläge. Schmeling erwidert mit harten Linken. Schmo⸗ 
ling landet erneut einen Magenſchlag. Walker bricht 
zujammen, kommt aber ſofort wieder hoch. Es folgt 
ein erbitterter Schlagwechſel, in dem der Amerikaner kleine 
Vorteile hat. Schmeling wurde gegen Ende der Runde 
an die Seile gedrückt. 

3. Runde: Ständiger Schlagwechſel und ſehr har⸗ 
ter Kampf. Schmeling landet einen gefährlichen linken 
Haken. Walker geht im Clinche. Schmeling ift in dieſer 
Runde hoch überlegen. 

4. Runde: Zwar tft Schmeling im Nahkampt 
jetzt überlegen, aber 1 vom Clinche gezwungen. 
Walker gelingt es, Schmelings Mund aufzuſchlagen. 
Schmeling blutet. Die Runde geht an Walker. 

5. Runde: Schmeling wird jetzt auch eine Augen⸗ 
braue aufgeſchlagen. Er blutet ziemlich ſchwer. Heftiger 
Schlagwechſel. 

6. Runde: Der Kampf iſt wieder ausgeglichen. 
Schmeling bevorzugt Schläge auf den Kopf. Walker be⸗ 
arbeitet bei Schmeling den Körper. Gegen Ende der 
Runde hat Schmeling mehr vom Kampf. Die Runde geht 
an den Deutſchen. 

7. Runde: Unintereſſanter Schlagwechſel, wobei 
jedoch Walker einige kleine Vorteile für ſich buchen konnte. 
Dieſe Runde konnte der Amerikaner zu ſeinen Gunſten 
geſtalten. 

8. Runde: Ein wilder Schlagwechſel leitet die 
8. Runde ein. Walker geht bis 7 zu Boden, 
ſteht dann aber wieder auf und taumelt auf Schmeling zu, 
der ihn mit Rechtshaken empfängt. Schmeling ſchlägt 
Walker dann zum zweitenmal zu Boden. 
Der Amerikaner konnte ſich erſt bei 9 wieder erheben, geht 
auf Schmeling zu, der ihn erneut mit einer wilden Serbe 
von Schlägen empfing. Kurz vor Schluß der Runde ſchlug 
Schmeling den Amerfkaner dann zum drittenmal 
zu Boden. In einem großen Tumult ging dann unter, 
ob der Kamwf abgebrochen ſei oder, ob die Sekundanten 
das Handtuch geworfen hatten. 

Waller hatte beide Augen faſt vollſtändig geſchloſſen. 
Das Geſicht war granjam zugerichtet. 
Seine Sekundanten und die Pfleger bemühten ſich vergeb⸗ 
lich, ihn wieder herzurichten und ſo eilte ſein Manager 
Bearnes auf den Ringrichter zu und teilte ihm mit, daß 
Walker kampfunfähig ſei und den Kampf auf- 
gebe. Der Ringrichter erklärte darauf Max Schmeling 
zum Sieger durch techniſchen k. o. 


lunde. Bei Rendsburg etwa war ich abgeſprungen. Die 
genauen Zahlen müſſen natürlich noch amtlich kontrolliert 
werden. Die vorläufigen Feſtſtellungen find: ich ſprang 
aus 7350 Meter Höhe. Bisheriger Weltrekord lag bei 
6000, mein höchſter Sprung war bis jetzt 4400. Ich 
ſchwebte in 28 Minuten zur Erde hernieder und legte in 
dieſem Sprung rund 45 Kilometer zurück. 

Ich landete beim Selenter See. Ich hatte vorſichts⸗ 
halber im letzten Teil des Abſtiegs die Schwimmweſte für 
alle Fälle ſchon losgemacht. Aber ich brauchte fie nicht. 
Ich kam auf Land. 

Aber meine neuen Erlebniſſe waren noch nicht zu 
Ende. Das Küken hatte mich beobachtet und kam mir nach⸗ 
geflogen. Er landete auf dem Selenter See und jchidte 
mir den Bordmonteur in Gummiſtiefeln, damit er mich 
auf den Schultern zum Flugzeug trage. Dort hatten fie 
inzwiſchen Blumen aufgebaut. Es war wirklich fehr, ſehr 
nett alles. So kamen wir denn heil und glücklich und mit 
einem Weltrekord, gebucht in den Inſtrumenten, nach 
Holtenau zurück. 

Ein großer Sprung, mein größter, der größte Fall⸗ 
ſchirmabſprung überhaupt. Sie können ſich vorſtellen, daß 
ich glücklich bin. 

Im nächſten Frühjahr will ich mit dem Küken einen 
noch höheren Sprung wagen. Piccard werde ich freilich 
leine Konkurrenz machen können in bezug auf die Höhe, 
Aber was die Sprunghöhe angeht — denke ich meinen elge⸗ 
nen Fallſchirmrekord zu überbielen. 


Ne. 269 


Aus Welt und Leben. 


Das Glelteisiiätswert in Brüſſel zerſtört. 
Exploſion einer Turbine. 
Elektrizitätswerk brach ein Großfeuer 
Stadt iſt ohne elektriſchen Strom und die 
Zeitung können nicht erſcheinen. Für die elektriſche 
Stromlieſetung ſteht jetzt nur noch ein untergeordnetes 
Jerk zur Verfiigung. Das große Hauptwerk mit ſeinen 
binen iſt vollkommen zerſtört. Das Feuer 
erfand in der großen Maſchinenhalle. Die dort befind⸗ 
lichen Urkeiter konnten ſich in Sicherheit bringen. Nur 
ein Arbetter wurde verletzt. Der angerichtete Schaden iſt 
ſehr groß. Eine ungeheure Menſchenmenge belagert das 


abgebraug!e Eleltrizitätswerk 
Der vorch das Feuer angerichtete Schaden wird auf 
100 Miktanen Franken g . Entſtanden iſt das 


Feuer dul Eyploſion einer Turbine, der ein Oelbrand 
folgte. Es iſt gelungen, die Stadt von einer anderen 
clektriſchen Zentrale her mit Strom zu verſorgen. Daher 
können nun auch die Zeſtungen erſcheinen. 


Eſſenbatnunglück in Ungarn. 
2 Tote und 2 Verletzte. 


inem Zuſammenſtoß zweier Güterzüge auf der 
pa in Ungarn entgletiten die beiden Lokomo⸗ 
tiven und 8 Güterwagen und ſtüürzten die Böſchung hinab. 
Ein Lokomotivführer und zwei Fahrgäſte wurden tot auf: 
gefunden. Dor andere Volomotivführer und ein Bremſer 
erlitten ſchwere Verletzungen. 


Bulgarischer Scharfrichter ermordet. 
In Sofia iſt am Mittwoch bei einer politiſchen A. 
einanderſetzung in der Zigeunergaſſe der bulgariſche Scha 
richter Jazara gelötet worden. Jazara hatte beſonder 
nach dem Sprengſtoffattentat auf die Kathedrale im Jahr 
1925 zahlreiche Hinrichtungen vollzogen. Der Mörder 
konnte bisher nicht ermittelt werden. 


Bei 
Strecke 


Was iſt unter Grönlands Eis? 


Keine mäßige Frage, ſondern ein Problem von grö 
ter wiſſenſchaftlicher und wirtſchaftlicher Tragweite: Was 
ie unter dem Grönlandeis? Proſeſſor Erikſon, Profeſſor 
an der Columbia⸗Aniverſität und gebürtiger Skandinapler, 
fit der Anſicht, daß es ſich auf jeden Fall lohnen würde, 
Bohrungen in größerem Maßſtabe im Inlandeiſe Grön⸗ 
lands vorzunehmen. Er meint, daß ſich hierbei ſicher er⸗ 
geben wülrde, in welchem Umfange Grönland früher, d. h. 
vor der ſegenannten „Grönland⸗Eiszeit“ (Grönland war 
nicht immer unter Eisl) Vegetation, alſo heute Kohle, auf 
wies bzw. auſweiſt. 

Der Gedankte, daß unter Grönlands Eis umfangreiche 
Kohlenlager ſich befinden, iſt nicht von der Hand zu weiſen. 
Auf Spitzbergen 3. B. mb Kohlenlager vorhanden und 
werden, t im Tagbau zugänglich, auch heute ſchon ab⸗ 
gebaut. Da die Kohlenvorräte der Welt bei der zun. 
menden Induſtrialiſierung in kürzerer oder längerer 3 
erſchöpft ſein worden, könnte die Grönland⸗Kohle der Erde 
einmal ſehr nützlich ſein — vorausgeſetzt, daß man Ab⸗ 
baumethoden findet, die ein Arbeiten unter derart ungün⸗ 
ſtigen klimatiſchen und örtlichen Verhältniſſen, wie ſie in 
Grönland herrſchen, ermöglichen, Durch die Vornahme 
von Bohrungen könnte man aber ſchon heute Erfahrungen 
ſammeln, wie man im ewigen Eiſe arbeitet. — Der Vor⸗ 
ſchlag Prof. Eritſons hat in der amerikaniſchen Oeffent⸗ 
Es und in Kreiſen der Induſtrie ſtarken Widerhall ge⸗ 
unden. 


Kampf mit Horniſſen in Hamburg. 
Die Hamburger Feuerwehr hatte einen vierſtündigen 
Kampf mit einem Horhiſſenſchwarm zu beſtehen. Viele 
Einwohner wurden durch Stiche lebensg. jährlich verletzt. 
Das Horniſſenneſt wurde durch Brandfakeln vernichtet. 
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Erdbeben und Tornado. 


Athen, 28. September. Die Erdbebenkata⸗ 
ſtrophe in Griechenland hat Tauſende an Toten 
und Verletzten gefordert. Immer neue ſchreckliche Einzel⸗ 
heiten treſſen vom Erdbeben ein. Allein 23 Ortſchaſten 
auf der Halbinſel Chalcidice ſind ſchwer beſthädigt. 
Eine kleine Inſel, die von 200 griechiſchen Familien be⸗ 
wohnt war, iſt ſällig im Meer verſunken. Man glaubt, 
daß hier allein 800 Perſonen umgekommen feien. 

Die Verbindungen mit dem Berg Athos ſind unter⸗ 
brochen. Ueber das Schickſal des hiſtoriſchen Kloſters iſt 
man noch im Ungewiſſen. 3 

Bei dem Erdbeben wurden insgeſamt 2600 Häuſer 
völlig zerſtört und weitere 850 jo beſchädigt, daß fie un⸗ 
bewohnbar geworden ſind. Die techniſchen Bauten der 
Kaſſandra wurden gänzlich vernichtet. Die Zahl der 
Toten wird jetzt mit 141, die der Verwundeten mit 403 
angegeben, davon 52 Schwerverletzte. Der Sachſchaden 
beziffert ſich auf viele Millionen Drachmen. Allein zum 
Aufbau von Erſatzholzhäuſern find 27 Millionen Drach⸗ 
men notwendig. Entgegen anderen Meldungen iſt das 
Juſelchen Amuliant nicht im Meer verſunken. Auf dent 
heiligen Berge Athos würde nur geringer Schaden anger 
richtet. 

Engliſche Flottenhilſe im Erdbebengebiet. 

London, 28. September. Der Chef der engliſchen 
Miltelmeerflolte Sir Ernle Chatſield iſt mit ſämtlichen 
verfügbaren Schiffen nach dem griechiſchen Erdbebengebie! 
gefahren. 4 Schlachtſchiffe und die 4. Zerſtörerflottille 
ſtehen bereits bei Müdros. 


Das Tornadounglück in Portorico. 


Neuyork, 28. September. Das Tornadoungliict 
in Portorico hat mehr als 200 Tote und über 1000 Ver⸗ 


Grauenhafte Szenen bei einer Hinrichtung. 


Vor kurzem ſtarb in England ein Mann, der im Jahre 
1907 aus dem Gefängnis entlaſſen wurde, nachdem er ein⸗ 
undzwanzig Jahre dort verbracht hatte. Daß dieſer Maun, 
namens John Lee, noch einmal wieder in Freiheit kommen 
würde, hatte er jelber nicht Hoffen können, denn als man 
ihn verhaftete, nachdem er einen Mord begangen hatte, 
wurde er zum Tode verurteilt. Gnade Hatte er nicht zu 
erwarten. Die Ermordete hatte ihn als Knaben ſchon zu 
ſich genommen, er war als Lauffunge in ihrem Ge 
tätig. Eines Tages beſtahl ſie der zum Jüngling de 


an⸗ 
gewachſene und wurde zu ſechs Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Als er aus dem Gefängnis entlaſſen wurde, nahm 
die Frau ihn wieder bei ſich auf und gab ihm Arbeit. Bald 
uch 


dauach würde eines Morgens die Nachbarſchaft 
Feueralarm geweckt. Das Haus der Frau ſtand in Fl 
men; es war wohl gegen die Berechnungen des Verb 
chers, daß jo ſchnell Nute herbeikamen, denn er hatte wahr⸗ 
ſcheinlich gehofft, daß durch das Feuer alle Spuren aus⸗ 
getilgt würden. Statkdeſſen fand man die alte Dame mit 
zerſchmettertem Schädel in ihrer Wohnstube. Ihr Nacht⸗ 
hemd war mit Petroleum begoſſen. Neben der Leiche fand 
man ein Beil, mit dem die Tat verübt worden war. 

Der junge Mann wurde verhört und leugnete jede 
Schuld; er jagte aus, er jet ſelbſt ert durch den Br 
geruch wach geworden, der aus dem Schlafzimmer je 
Arbeitgeberin gekommen ſei. Er habe verſucht, fie zu re 
ten und habe ſie aus ihrem Bett gehoben, um ſich mit ihr 
durch das Fenſter in Sicherheit zu bringen. er hätte die 
Scheiben zerſchlagen, um den Rauch abziehen zu laſſen, 
und die Frau einſtweilen auf den Boden gelegt. Dann ſei 
er hinausgeeilt, um Waſſer zu holen. Hier hatte ihn das 
Mädchen getroffen, dem ſeine blutbefleckten Hände auf⸗ 
gefallen waren. Wie die Frau getötet worden war, wollte 


Lee nicht wiſſen. Noch als das Urteil gefällt wurde, be⸗ 
teuerte er ſeine Unſchuld. 


Die neue ſchwediſche 
Das neue Kabinett kurz nach der Verei igun 
von linls Profeſſor Unden, früherer Minifterp 


ent 


des beim Völkerbund. 


weiter von rechts der neue Miniſterpräſtdent Hanſſon, zweiter 


Arbeiterregierung. 


heben und viele Jahre hindurch Vertreter feines Lan⸗ 


letzte geſordert. Hunderte von Familien find obdachlos. 
Die geſamte Ernte von Früchten und Kaſſee wunde ver⸗ 
nichtet. Unzählige Gebände ſind durch den Tornado zer⸗ 
Hört worden. Die Verbindungen mit dem Innern der In⸗ 
ſel find unterbrochen. Die Hauptſtadt bietet den Anblick 
vollkommener Zerſtörung. 

Die Stadt iſt ohne Waſſer, Licht und Fernſprech⸗ 
betrieb. Die Dächer der Lagerhäuser find fortgetranen. 
Die Warenlager find durch die Wolkenbrſiche ſtark beichär 
digt. Die Inſtrumente des meteorologiſchen Büros ſind 
durch den ſtarken Sturm weggefegt worden, das Bllro ſelbſt 
iſt vollkommen überſchwemmk. Die Hilfeleiſtung iſt or 
miſtert worden von Schulen und Kirchen, die in Lag, 
die Obdachloſen umgebildet worden find. Das ameriiar 
niſche R kreuz ſchickt Zucker, Kleider und Medikamente 
durch ein Kriegsſchiff. Ebenſo nehmen die Armee und die 
Marine der Vereinigten Staaten an der Hilſeleiſtung teil. 
Gefangene unterſtützen die Bürgergarde in der Arbeit zur 
Freilegung der zerſtörten Staßen. 

Portorico, 28. September. Die beſonders von 
dem Wirbelſturm betroſſenen Gebiete find Arecibo und 
Fayando, hauptſächlich das Gebiet zwiſchen Fayando und 
Carolina, wo alle Städte dem Erdboden gleichgemacht ſind. 

Die Regierungsbüros werden morgen wieder geöffnet 
fein, als ob nichts geſchehen wäre, gemäß dem Wunſch des 
Gouverneurs, der die Meinung geäußert hat, daß man ſich 
ulcht der Verzweiflung hingeben dürſe. 


Haiti vom Tornado heimgeſucht. 


Sauto 


mingo, 28. September. De 
rico verherrt hat, hat jetzt San I 

Inſel Haiti heimgeſucht. Alle 
geln ſind dort ergriffen worden. 


Do 


Vorſichtsm 


Dreimal auf dem Schafott. 


Der zum Tode Verurteilte begnadigt. — Die Lösung des Nütſels. 


Der Mörder ſollte in Exeter hingerichtet werden, 
wo ſchon ſeit mehreren Jahren keine Hinrichtung mehr 
ſtattgefunden hatte. Es mußte deshalb ein neuer Galgen, 
der in England bekanntlich mit einer Falltür verſehen it, 
angefertigt werden. Lee wurde an einem Montag hinaus⸗ 
geführt zum Schafott. Als er auf der Follule fand, zog 
der Scharfrichter an dem Hebel, aber die Falltür bewegte 
ſich nicht. Er ſchob den Hebel nach vorwärts und nach 
rückwärts, die Falltür blieb unbeweglich, der verurteilte 
Mörder verſchwand nicht in der Verſenkung. Es war uns 
möglich, die ichtung an ihm zu vollziehen. Auf einen 
Wint des Gefängnisdirektors wurden die Feſſeln gelöſt 
und Lee i ne Zelle zuni ührt, Dann wurde der 
Gefängnistiſchler gerufen, der die Falltür nachſehen mußte, 
Er konnte den Fehler nicht finden. Man nahm an, daß 
durch den heftigen Regen der vorhergehenden Tage das 
Holz gequollen war, jo daß es ſich klemmte. i 
wurde die Luke in die Tiſchlerei geſchafft und die 
wurden abgehobelt. Es wurde dem Tiſchler ſchr hi 
zur Bedingung gemacht, da der Mörder ja in jeiner Zelle 
auf die Vollſtreckung des Urteils wartete. 

Er wurde von neuem hinausgeführk zum Schaffot, 
gebunden, der rick wurde 175 um den He elegt und 
er ſtand abermals auf der Luke. Wieder griff der Scharfe 
richter nach dem Hebel. Aber auch diesmal bewegte ſich die 
Lule nicht. 

Der Mörder mußte in die Zelle zurückgeführt werde 
Der Tiſchler wurde gerufen und begann wieder an di 
Luke zu hoben. Nach wenigen Minuten konnte der M. 
der abermals geholt werden. Zum drittenmal ſtand er 
dem Schafott. Der Scharfrichter bewegte den Hebel 
Einer der Wärter fiel in Ohnmacht, jo grauſig war das 
Erlebnis: die Falltür bewegte ſich auch diesmal nichl. 

Der zum Tode Verurteilte ſtand ganz ſtill da, ihm 
war leine Erregung, leine Angſt anzumerken. Da gab der 
Direktor den Wärtern Anweiſung, die Falltür mit 9 
zu bearbeiten, aber als auch dieſe Au 
waren, wurde Befehl gegeben, den 
zurückzuführen. 
Vorfall der Bel 


0 
Ränder 


0 der in ſeine Zelle 
Der Direktor meldete nun den ſeltſamen 
e, und nachdem man den Fall unterficht 


hatte, wurde das Todesurteil über dieſen Mann auf⸗ 
eaten und er zu zwanzig Jahren Freiheitsſtrafe ver⸗ 
urteilt. 


Erſt nach ſeiner Freilaſſung erzählte ſelbſt den 
Zusammenhang. Ein Freund von ihm, der feſt an ſeine 
Unſchuld glaubte, hatte ſich mit dem Gefängnistiſchler be⸗ 
freundet und auch dieſen davon zu überzeugen gewußt, daß 
hier ein Fehlurteil erlaffen war. r Tiſchler hatte des⸗ 
halb bei der Konſtruktion des Schafotts eine Schraube an⸗ 
gebracht, die es unmöglich machte, daß die Falluke irgend⸗ 
einem Druck nachgab. Auf dieſe Weiſe retteten die tr 
Freunde den Mann, der bis ſeinem Tode bei 
Behauptung blieb, daß er das Opfer eines verhängt 
vollen Irrtums gewejen jei. 
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Inaugurationspremiere: 


4 218 
Theater IAR 1 Tramzufahrt mit 


Linie 4, 10, 10 u. 17 


„Tip⸗Top 


Aus techniſchen Gründen wurde die eee auf den 30. Sept. verſchoben 


mit Ming Polakomag, 6. Boliniti, W. 
mu Baſia elite, K. Otrowſll, 
Imke Szenes in den Hauptrollen. 


66 


Kauft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Rakieta | 


Sienkiewicza 40 


Corso 


Zielona 2/4 


Metro | Adria 


Przejazd2 | Glewna ! 


Kinder: Feder⸗ 
pn ma l Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage Heute und folgende Tage 
etolte Tameklk. Wrlng⸗ Erſtes großes lontuer eng⸗ 
Für Erwachſene Zum erſtenmal in Bodat 
betfitellen|" Mafhinen ur Be der Ruf der Erde loſes Popvelpronramm! Sasfaloen zufeifferuse 
erhältlich in Jabell⸗Bager Die Tragödie . die lustigen Komödien: 
} 806 In den Hauptrollen: » * * 
„DOBRO POI.“ 2557, Pierot 73 der geda Gloria Ning⸗Toh Ich will nicht 
1 Verfolgten Landro Valbini Drama aus dem Leben der dick werden 
2 ͤ . EEE 1 mit 1 0 Veiprogramm: Chineſen. mit 
elga Tomes, Margarete 
Schlegel, Walter ste Tonfilm⸗Zugabe 1 W 
Werner Feuterer 8 2 125 = 
un Genntan, Den 2: Dltaber d 3 mm 2 | eee dene. Ken Maynard und 
eigenen Vereinskotale Zakontna 82, ein Für die Jugend: Im Film 


Stern- und öchelbenſchleßen Se 


mit anſchlleßendem gemikliihen Beſſammenſein, mo- 
zu wir alle unſere Mitglieder ſowie Freunde und Gön⸗ 
ner 3 Vereins höflichſt 1 5 Die Verwaltung. 


mit 12 Uhr. 
Ken Maynard Sur erſten Vorführung alle 


Plätze zu 50 Groſchen. Großer 


fönlouchekeiter a, 6905 


wöchentlich mit 


Karlchen 


serdienen rettet Europa 


ollar 


Heiterkeitserfolg. CHARLIE CHASE 


LEON GERTNER| 


LODZ 


Kopernita 43 Zel. 207-0 
Spierila 162 Fel. 191-6 


e deutfhfingender 
Geſangvereine in Polen 


nag, den 2. Oktober l. J. vor⸗ 
> Uhr, findet im Lokale des 
mnergeſangvereins, Petelkauer 243, 


Maſfenchorprobe 


für das Jubiläumskonzert ſtatt. Wir bitten die Vereine, den dritten 
Band der Bundesliederbücher mitzubringen. 


— 
— 
Beerdigungen von den einfachſten bis vor⸗ 
nehmſten. Solide und pünktliche Bedienung. 
Große Auswahl in Eichen⸗, Kiefern⸗ und 
Brokatſärgen. Niedrigſte Preisberechnung. 


Im Bedarfsfalle bitte ich vertrauens voll 


| an obige Firma zu wenden. | 
Albert Klaus 
Nen eröffnet: * 
Konditorei 05 Fruchteisdokal Die Hungernden 


Roman 


Wie leben die erwerbsloſen Menſchen, die zum überwie⸗ 
genden Teil eee ſind? Wie viele Tragödien 
ſpielen ſich Tag für Tag ab? Die Zeitungen ſind voll 
davon. Hier ſchreibt einer von ihnen, einer aus der namen⸗ 
loſen Maſſe, für fi) und feine Schickſalsgenoſſen, einer, 
der ſeit Jahren aus dem Produktionsprozeß ausgeschaltet 

ift, den erſten echten Arbeitsloſenroman. 

Preis in Leinen gebunden Zl. 0,50. 

Erhältlich im e und Heitſchriſtenvertrieb 
ltspreſſe“, 


Lodz Pee 100. ; 
ARTIST TITEL DEIEIRE 
Venerologiſche gezewene | Ss Fern 

Heilanttalt Tramı 


Gorberobe in großer Aus 
wahl, billigſt u. zu günſtigen 
Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſultation 3 Zloty. 


„PAVILLON’ 


Sienkiewicza 40, neben dem Park 
empfiehlt 
Fruchteis mit 50 Groſchen die Porkton, 
Die beſten Kuchen zu 20 Groſchen. 
Zu ſed. Portion Eis Waffeln u. Sodawaſſer gratis 
Nach Verſpeiſung von 3 Portionen die 4. gratis 
Das Lokal iſt im amerikaniſchen Stil eingerichtet 
Konkurrenzpreiſe. 
Um regen Zuſpruch erſucht 


die Leitung. 


Dr. med. Heller 


Spezlal⸗Arzt für Haut⸗ u. Geſchlechtsteantheſten 


umgezogen nach ber Traugutta 8 


Empf. bis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Für Frauen beſonderes Wartezimmer 


Für Unbemittelte — Hellanſtaltspreiſe. 


Ang 


Deutsche Genossenschaftsbank 


Lodz, Al. Kosciuszki 47, in Polen, A.-G. Lodz, Al. Kosciuszki 47, 
Tel. 197-94. Sb Tel. 197-94. 
empfiehlt sich zur 


Ausführung jeglicher Bankoperationen 


Bedingungen empflehlt 
Sz. Szafirsztajn, Nowo⸗ 
miejffa 19, 1. 1.55 Front, 
Tel. 118704. 


Hunderte 


von Kunden 
überzeugten ſich, 
daß jegliche Tnpozlerarbeit 


am beiten u. bil⸗ 
ligten bel annehm- 


885 baren Ratenzahlungen 
SPARKONTEN zu günstigen Bedingungen P. WEISS 
Vermietung von Safes 1 | 


ausgeführt wird. 


Achten Sie gonan 
auf angegebene Adreſſe! 


in unserer neuerbauten, technisch ganz modernen Tresoranlage. 


ARNUNUNIURULSHUNLLNDLUKAUNUNEKEENUDELRLLLLDINEAALEARLEAANDLLNLLUKLLRRIEN LIDL 


Kunst-Stopferei aeeicte Teppiche 
M. KLEBER 


POLUDNIOW 
ao 20 ing 2. Sie 20 © 0 


Nachſtehende hochintereſſante 


Bücher 


bieten wir den geſch. Leſern zum Kauf an: 


Die November⸗Revolution . Miller 
Franken 


Mit der Kamera und Schreib⸗ 
machine durch Europa . Gries 
Aſem — Die Geſchichte eines 
Verrats. „Nikolajewſki 
Wetterleuchten der Revolution. Briodo 
Utopolis.. Illing 
Vom Galeerenſträfling zum 
Polizeichef. Vidoeg 
Des Kaiſers Kulis . Plivier 
Der Naifer ging, die Generäle 
blieben. Plivier 
Die Hungernden Klaus 
Das Leben der Marie Szameital Frank 
Ein Dorf im Djungel . . S. Woolf 
Brandfackeln über Polen. . . Seifert 
Der Weg zurück. .. Remarque 
Paradies Amerilaa +. KLiſch 
Das Leben der Autos . Ehrenburg 
Film mit Hinderniſſen + . Vegeſack 
Wie ein Menſch geboren ward. Gorki 
Stadt hinter Neben . Siodmak 
Bahn frei für Babette . Schwarz 
und eine ganze Reihe anderer Bücher und 
Romane 


Buch- und Zeitſchriften vertrieb 
„Voltspreſſe“. 
Lodz, Petrilauer 109, 


Zahnezlliches Kabinett 
Glntone 51 Tondotoſla %.174-93 


Künftliche Zübne. 
Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 
Heilanſtaltspreiſe. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: In Vorbereitung : 
Groteske „Circe“ 


Capitol: Mistigri 

Casino: Besieger der Lüfte 

Grand-Kino: Dr, Jekyll und Mr. Hyde 

Luna: Ronny 

Metro u. Adria: Ich will nicht dick werden — 
Karlchen rettet Europa 

Oswiatowe: Die Tragödie der Verfolgten — 
Königliche Reiter 

Palace: Moskau ohne Maske 

Przedwiosnie: Brüder Karamasow 

Rakieta: Der Ruf der Erde 


